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10 Ubr. Am Miniſtertiſche Maybach, Bitter und Lucius. 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt die erſte Berathung des Nach⸗ 
trages zum Staatsbaushaltsetat, betr. die Eiſenbahnver⸗ 
waltung. Nach demſelben ſollen in Zukunft Eiſenbahndirectionen in 
Thätigleit fein in Berlin, Bromberg, Hannover, Frankfurt a. M. und Kaſſel. 
Die Eiſenbahndirectionen in Magdeburg (für Magdeburg⸗Halberſtadt und 
ee um 45 Fr 5 5 Köln⸗Minden und die Rheiniſche 

iſenbahn) befinden ſich noch nicht im Etat. , 

Abg. Berger: der neue nach dem Schema von 1873 aufgeftellte Eiſen⸗ 
babnetat bat den Vorzug der Ueberſichtlichkeit, iſt aber arm an wiſſens⸗ 
werthen Details. Die Heſoldungen 3. B. werden genau mitgetheilt, aber 
von den anderen, den Ertrag der Bahnen beſtimmenden Ausgaben erfährt 
man möglichſt wenig, über die für die Werkſtätten im Etat direct nichts, 
ſondern nur große Poſten; Koſten der Unterhaltung der Bahnanlage mit 
Ausſchluß großer Erweiterungs⸗ und Ergänzungsbauten und Ausgaben für 
den Bahntransport. Die Ausgaben für Koblen und Eiſen, von denen der 
Ertrag der Bahnen weſentlich abhängt, feblen. Von den unteren etats⸗ 
mäßigen Beamtenftellen ſoll in Zukunft eine ſehr große Zahl in Wegfall 
kommen und dadurch die Summe von 8,680,000 Mk. erſpart werden, wäh⸗ 
rend die Rubrik „künftig wegfallend“ nur etwa 33,000 Mk. umfaßt. Aber 
die Ausgaben für die in Wegfall kommenden Beamten werden in der Form 
diätariſcher Beſoldungen im Großen und Ganzen wieder erſcheinen, und 
wenn der Staat einmal eine jo gewaltige Induſtrie betreiben will, wie er 
das jetzt vorhat, dann muß er auch die Conſequenz auf ſich nehmen, die 
an den Staatsbahnen angeſtellten Beamten in der vollſtändigen Qualität 
von Beamten, die ſie jept baben, zu behalten. Große Unglücksfälle fanden 
ihre Erklarung in dem Mangel an feſt angeſtellten Beamten in den unte⸗ 
zen Kategorien, deren wichtige Functionen lediglich durch Arbeiter verrichtet 
wurden 

Miniſter Maybach: Der neue Etat unterſcheidet ſich von dem früheren 
von der Budgetcommiſſion ſchon durchberathenen in folgenden Punkten. 
Die äußere Anordnung lehnt ſich an die von dem Reich für die Statiſtik 
der deu ſchen Eiſenbahnen inzwiſchen vorgeſchriebenen Einrichtungen an. 

ir haben nur das Geſammtergebniß der einzelnen Poſitionen aufgeführt, 
weil die Specialiſtrung bereits in den früheren Etats erfolgt war. Sollte 
die Budgetcommiſſion die frühere Specialiſirung wiederbergeſtellt zu ſehen 
wünſchen jo wird die Regierung damit einverſtanden ſein und die Haupt⸗ 
poſitionen in Unterabtheilungen zerlegen. Wir haben ferner die Reſultate 
der neuen Bahnen nach den Veranſchlagungen der Privatdirectionen auf⸗ 
enommen. Wir haben fie ſelbſtverſtändlich nicht in allen einzelnen 
oſitionen zu vertreten, weil uns die Organe für die Veranſchlagung an 
den betreffenden Stellen fehlen; ich habe aber keinen Grund an der ich: 
ligkeit dieſer Verapſchlagungen zu zweifeln. Endlich ift die Einführung der 
ſchon früher in Ausſicht geſtellten neuen Organiſation, die fi in der That 
als ein wirthſchaftliches und finanzielles Bedürfniß ergeben hat bei dieſem 
Etat berüdfihtigt. Die hierbei erzielte Erſparniß von 471,000 Mark beziebt 
ch nur auf die alten Verwaltungen (bört!), und zwar nur deren Bureau⸗ 
eamten. Die großen materiellen Erſparniſſe, die wir durch die Vereini⸗ 
gung der alten und der neuen Verwaltungen erwarten, konnten hier noch 
. nicht berückſichtigt werden, namentlich nicht die erheblichen Summen, 
ie erſt nach Uebergang des Eigenthums der neuen Bahnen anf den Staat 
zu erwarten ſind. wir 
Die neue Organiſation wird als eine große Reform dargeſtellt. Aber 
obwohl ſie manches Gute enthält, in Wirklichkeit wird Alles beim Alten 
bleiben. Die große Staatseiſenbahninduſtrie in Preußen iſt nur durch die 
ſtraffſte Centraliſation zu betreiben und trotz aller ſchönen Worte von De⸗ 
eentraliiation, Berminderung des Schreibwerks, Vermebrung der perſön⸗ 
lichen Verantwortlichkeit, Beſeitigung der Collegialreform wird von alledem 
ſehr wenig herauskommen, es wird in Wirklichkeit bleiben wie bisher und 
wie es in der That nicht anders betrieben werden kann. Mit der Auf⸗ 
löſung der kleinen Directionen in Münſter, Saarbrücken und Wiesbaden 
wird das Haus, das ſie ſelbſt früher verlangt hat, einverſtanden ſein. Auch 
die Gebiete für die neuen großen Directionen ſind im Allgemeinen richtig 
abgegrenzt. Im Oſten wird ja wenig verändert, deſto mehr im Weſten. 
Aber wie denken ſich die Anhänger der Garantien das Verhältniß ihrer 
Propinzſalräthe zu den Directionen? Die in Bromberg, welche 2500 Kilo: 
meter umfaßt, beherrſcht Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen, Pommern und Bran⸗ 
denburg, würde alſo mit 5 Provinzialvertretungen zu verhandeln haben; 
ebenſo die k. Direction in Berlin. Die jetzige Niederſchleſiſch⸗Märkiſche um: 
faßt Schleſien, Brandenburg, Pommern und Sachſen. Die k. Direction in 
Hannover erſtreckt ſich auf Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, Sachſen 
und die Rheinprovinz. Ebenſo ift es mit der großen Direction in Frank⸗ 
fun Wollte man ein Collegium von 50-80 Perſonen in dieſen Eiſen⸗ 
ahnräthen verſammeln, dann würde die Sache überaus unpraktiſch und 
der Generalpoſtmeiſter mit feiner im Herrenbauſe geübten Kritik bekame 
unzweifelhaft Recht. Die collegialiſche . den Directionen, die 
| jent aufhören ſoll, beſtand thatſächlich nur dem Namen nach, in Wirklich: 
jeit machte der Vorſitzende mit dem Decernenten die Sache allein und es 
ging auch in der That nicht anders. Die Formirung von 3 Abtheilungen 
mit je einem Dirigenten an der Spitze erſcheint ſoſen be und es würde 
ſich vielleicht empfeblen, die collegialiſche Form in ofern beizubehalten, daß 
die wichtigſten Gegenftände vom Präſidenten der Direction mit den 3 Ab: 
theilungs⸗Dirigenten entſchieden werden. Die Vorlage der Regierung ſchließt 
zwar etwas Aehnlichez nicht geradezu aus, fie kennt auch bei wichtigen 
ngelegenheiten gemeinſame Conferenzen der Directionsmitglieder bez. der 
betreffenden Abtheilung, aber nur in Form der Berathung „unbeſchadet 
der perſönlichen Entſcheidungsbeſugniß der Directoren“. onen, ind 

Die Eiſendahnbetriebsämter entſprechen den jetzigen Commiſſionen, — 
aber mit Recht den Directionen wirklich unterſtellt. Zweckmäßig ist die 155 
richtung einer Betrieb, Maſchinen⸗ und Bauabtheilung bei denselben — er 
einem verantwortlichen Chef. Möge man nur bei Beſetzung dieſer N en 
nicht das usch Element prävaliren laſſen, ſondern Architekten, Bau⸗ 
Ingenieure und Maſchinentechniker anſtellen. Der Vorſitz in der Ae 
wird in der Regel dem juriſtiſchen Mitgliede zufallen; aber auch bier jolle 
eine angemeſſene Parität obwalten, vorausgeſetzt daß man Techniker 45 
binreichender anminiftrativer Befähigung zur Verfügung hat. Die Vorbil⸗ 

Dung vieler k. Aſſeſſoren die in die Directionen eintraten, war bekanntlich 
bisher eine außerordentlich mangelhafte und lückenhafte; ſie ſoll in Zukunft 
durch Einrichtungen an unſeren höheren Fachinſtituten erleichtert werden. 
Vollen Beifall verdient es, daß in Zukunft geeignete qualificirte Perſonen 
auch ohne höhere Staatsprüfung in die Eiſenbahnverwaltung eintreten und 
zu den höheren Stellen aufrücken können, z. B. Kaufleute, die in der Ver⸗ 
waltung der weſtlichen Bahnen Vorzügliches geleiſtet haben. Die diätariſche 
Anſtellung der Unterbeamten wird bewirken, daß fie dahin drängen, die 
etatsmäßige wieder zu gewinnen. Der Miniſter will ſie nun diätariſch nur 
auf Vertrag anſtellen und für fie beſondere Penſionskaſſen begründen, zu 
denen der Staat die Hälfte der Contributionen der Mitglieder beiträgt. 
Durchaus einverſtanden muß man damit ſein, daß ſie in Zukunft ſtatt der 
gleichmäßigen Gehälter locale Zulagen erhalten follen., Seit Decennien find 
die Lebensmittel in den öſtlichen Provinzen durchſchnittlich 25—30 Procent 
billiger als in den weſtlichen und noch viel billiger als in den Induſtrie⸗ 
bezirken, wie z. B. Oberſchleſten, Weſtfalen, Saarbrücken, Aachen u. a. D. 
Die Verſetzung eines Beamten aus dem Often in die theuren 1 
des Weſtens kann zu einer bead ce Strafverfegung werden. Auch 
anderen Reſſorts go dieſer Ungerechtigkeit ein Ende gemacht werden nach 
dem Muſter der Militärverwaltung, welche Verpflegungszuſchüſſe gewährt, 
die je nach den Garniſonen oft im Verhältniß von 1 zu 2 und zu 3 bilfer 
riren. Die in der von 
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De 


erwaltung in Ausſicht genommene Erſparniß 
471,000 Mark ift ein verſchwindend kleiner Gewinn gegenüber dem Umfang 
And dem Riſico des Geſchäfts, das der Staat übernimmt, und in einigen 
ahren wird die Hydra der Bureaukratie neue Köpfe aufweiſen. Was iſt 
dus den ſchönen Träumen von Erſparniſſen, von Verminderung der Stellen 
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und Beſoldungen bei Einführung der Selbſtverwaltungsgeſetze geworden? 
Gar nichts! Der Staat, wenn er Induſtrie treibt, arbeitet theurer als 
Privatverwaltungen. l 

Miniſter Achenbach bat in Folge deſſen 1875 auf einen Schub 4000 
Beamte in den unteren Kategorien angeſtellt. Es hört ſich recht gut an, 
man wolle Erſparniſſe machen und die unteren Beamten nicht mehr etats⸗ 
mäßig anſtellen, wenn man ihnen die Beamtenqualität läßt. Das mag 
jetzt, wo an Arbeitern ein großer Ueberfluß herrſcht, ohne Gefahr geſchehen; 
wenn aber Arbeitermangel herrſcht, dann kann es paſſtren, daß die diätariſch 
angeſtellten Unterbeamten eines Tages ſagen: wir bleiben bei dieſer kärg⸗ 
lichen Beſoldung nicht und ſuchen Privatdienſt. Verlockend iſt dies Syſtem, 
weil die Diäten in Zukunft höchſtens das Minimum der feſten Gehälter 
betragen werden, die Privatbahnen es adoptirt haben und weil es die Be⸗ 
wegung der Verwaltung erleichtert. Aber der Miniſter muß auch die Con⸗ 
fequenzen feines Programms auf ſich nehmen und nicht blos das Fleiſch 
eſſen wollen, ſondern auch die Knochen mitnezmen. Die Rente aus den 
erworbenen Bahnen wird jetzt etwas nüchterner beurtheilt als damals, als 
es ſich um ihre Erwerbung handelte. Bei der in Ausſicht genommenen 
Mehreinnahme von 8,300,000 Mark muß der Wegfall der Rücklagen, der 
Ertrag aus dem Verkauf alten Materials, der jetzt unter den allgemeinen 
Einnahmen verrechnet wird, zuſammen etwa 5 Millionen Mark, und die 
wegfallende Eiſenbahnabgabe von 1,343,001 Mark in Betracht gezogen wer⸗ 
den. Die Zinszuſchüſſe, auch wenn fie. in Wirklichkeit nicht mehr vom Staat 
gezahlt werden, ſollten nach wie vor erſichtlich bleiben, damit die Baſis für 
die Beurtheilung der Klage über die Bevorzugung einzelner Provinzen nicht 
verloren gehe. Ferner ſollten im Etat die einzelnen Linien nicht in toto, 
ſondern Haupt, und Nebenlinien getrennt aufgeführt werden, damit die 
unrentabeln unter den letzteren erkennbar ſind. 3 

Was die Penſionirung der Unterbeamten betrifft, ſo bezog das diätariſch 
angeftellce Perſonal bis zum Penſionsgeſetz von 1872 Penſtonen, Witwen⸗ 
und Waiſenunterſtützungen aus beſonderen Kaſſen, zu denen der Staat 
namhafte Beiträge leiſtete, während die Beamten das Uebrige aufbrachten. 
Seit 1872 ſind nun dieſe Beamten etatsmäßig mit Staatsvenſionen und 
Wittwenunterſtützungen angeſtellt. Dieſe Belaſtung der Staatskaſſe geht 
aber über das Bedürfniß hinaus und es empfiehlt ſich, das frübere Ver⸗ 
bältniß wieder herzustellen, bei welchem auch die Beamten ſich ſehr wohl 
fühlten. Dieſe Umkehr trifft aber nicht die alten, ſondern nur die neu an⸗ 
zuſtellenden Beamten. Auch in Hannover hat man 1856 eine gleiche Ein⸗ 
richtung wie bei uns 1872 geſchaffen, fand aber, daß die Staatskaſſe auf 
die Dauer dieſe Belaſtung nicht ertragen konnte und kam deshalb ſchon 
Anfang der 60er Jahre von dieſer Einrichtung zurück, zugleich um einen 
Ausgleich der localen Preisverhältniſſe durch berſchiedenarlige Beſoldung 
8 ermöglichen. Auch wir hoffen dieſen letzteren Zweck durch die diätariſche 

eſchäftigung ohne Belaſtung der Staatskaſſe zu erreichen. Ein Bahn⸗ 
wärter in den billigſten Gegenden Oſtpreußens darf nicht gerade jo geitellt 
ſein, wie einer in den theuerſten Gegenden der Rheinprovinz. Auf alle in 
den früheren Vorlagen in Ausſicht geſtellten Erſparniſſe ſchon bei dieſem 
Etat einzugehen, war techniſch unausführbar. Sie traten nicht über Nacht 
ein; aber ſchon im nächſten Etat hoffen wir fie. Ihnen vorführen zu können 
mit einem befriedigenden Ergebniß, das Ihnen die Ueberzeugung von noch 
weiter zu erwartenden Reſultaten verſchafft. Wir haben ſchon beim vorigen 
Etat die Ueberſicht über die Erträge der verſchiedenen Linien gegeben und 
ſind bereit, eine ſolche auch in Zukunft auf Verlangen bei dieſer und jener 
Linie zu geben. Ich bitte Sie aber, dies nicht generell für alle Linien zu 
verlangen, da dies eine ſehr mühevolle und koſtſpielige Rechnung ohne 
entſprechenden Nutzen machen würde, durch welche ein großer Vortheil 
75 den wir durch die Vereinfachung der Verwaltung erzielen — ver⸗ 

ren ginge. 

65 ik ja gerade ein großer Vorzug der von Ihnen eingeleiteten Eiſen⸗ 
bahnpolitik, daß wir den Nutzen, den wir in einem Landestheil geſchaffen, 
dem andern dadurch mit zufließen laſſen können, daß wir ihn reicher mit 
Eiſenbahnen ausſtatten, und den Landestheil, der wegen der reicheren Ver⸗ 
kehrsmittel der anderen Landestheile zurückgeblieben iſt, an dem Vortheil, 
einem großen mächtigen Staate anzugebören, tbeilnehmen laſſen. Die 
Reorganiſation mußte ſich an das Beſtehende anſchließen. Wir haben den 
Grundgedanken aufrecht erhalten, aber die Mängel der zu ſtarken Centra⸗ 
liſation und der Commiſſionseinrichtungen, die nur zu hemmenden Rei⸗ 
bungen und Koſten führten, aufgegeben. Beſtimmte Befugniſſe ſind beim 
Miniſter geblieben, der Schwerpunkt der Verwaltung liegt nun in der 
Provinz. Die Localinſtanzen, die Bezirksbehörden ſtehen unter den Pro⸗ 
vinzialbehörden und das Publikum weiß nun, an wen es ſich zu wenden 
bat, um dieſen oder jenen Wunſch befriedigt zu ſehen. Wenn bisher ein 
Reiſender in der Provinz ein Coupé nicht genügend geheizt fand oder mit 
ſchlechtem Kaffee auf irgend einer Station geärgert wurde, jo wandte er ſich 
an den Miniſter. Wenn erſt das Gefühl erweckt iſt, daß man in der Pro⸗ 
vinzialinſtanz Abhilfe findet, ſo wird man ſich an dieſe wenden und die 
Decentraliſation in dieſer Hmſicht ganz von ſelbſt eintreten. Es kommt 
nur darauf an, die richtigen Perſonen an die richtige Stelle zu ſetzen; ich 
habe dabei keine Vorliebe für das adminiſtrative over das techniſche Ele⸗ 
ment, es kommt mir nur auf den Mann an, und wenn er die nöthigen 
Eigenſchaften beſitzt, ſo werde ich wahrlich nicht darauf ſehen, woher er ſeine 
Vorbildung geſchöpft bat. (Sehr gut!) fi 

Die neue Organiſation wird beweiſen, daß ich das techniſche Element 
nicht zurückgeſtellt habe; an der Spitze der Betriebsverwaltung werden mehr 
Techniker ag als bisher an der Spitze der Commiſſtonen, ja auch mehr, 
als juriſtiſche und administrative Beamte überhaupt. Wir wollen auch auf 
Kräfte aus anderen Berufskreiſen Rückſicht nehmen; allein tüchtige Kaufleute 
werden ſich leider nur ſelten an uns wenden, da die finanzielle Seite der 
Stellung eines Eiſenbahndirectors für einen begabten, erfahrenen Kaufmann 
ſelten viel Reiz hat. Gegenüber den Bedenken des Vorredners über die 
Einrichtung der Eiſenbahnbezirksräthe weiſe u darauf hin, daß wir ſchon 
jest die großen Complexe im Oſten und im Weiten haben, und doch die 
Bezirksrathe ſchon mit gutem Erfolge beſtehen. Wir haben aus allen 
Landestheilen nur beifällige Aeußerungen über dieſelben vernommen und 
aus den Gebieten der neu erworbenen Bahnen wurde ſchon jetzt bei mir 
mehrfach die Steuereinführung derſelben beantragt. Ich werde dieſen 
Wünſchen ſtattgeben. Die neue Organiſation wird alſo dor der alten den 
Vorzug haben, daß dem localen Bedürfniß mehr entſprochen wird und wir 
Inſtanzen haben, die bei eigener Verantwortung die Verkehrsbedürfniſſe in 
vollem Maße überſehen können. Damit dies in erhöhten Maße der Fall 
ſei, mußte die collegialiſche Verfaſſung beſchränkt werden. Dieſelbe eignet 
ſich nicht für Behörden, die weſentlich auf raſche Execution angewieſen ſind; 
wir haben ſie auch nicht bei der Poſt, der Provinzial⸗Steuer⸗ und ähnlichen 
Verwaltungen. Wenn wirklich der leitende Director eines ſolchen Colle⸗ 
giums immer den Ausſchlag gab — ich kann dies freilich nicht überall 
gelten laſſen — fo ſoll er auch nach außen hin die volle Verantwortlichleit 
und keine Gelegenheit haben, dei Dingen, die ihm vielleicht nicht paſſen, 
ſich hinter die Couliſſe des Collegiums zurückzuziehen. Wir haben bei den 
Mehreinnahmen allerdings die Rücklagen eindegriffen, welche bisher bei den 
Privatbahnen regulativmäßig zu machen waren und anch in Zukunft zu 
machen ſind. Die Verwaltungen baben mir aber die lebhafteſten Anträge 
auf Ermäßigung dieſer angeblich zu hohen Rücklagen gemacht, und die Re⸗ 
gierung wird kaum umbin können, dieſen Anträgen, wenigſtens in gewiſſem 

inne, ſtattzugeben. 

Im Etat für 1880 find für Erneuerungszwecke 6,542,000 M. eingeſtellt 
während 1870 unter Zurechnung des alten Materials, factiſch nur 5,332,000 
Mark bei denſelben Bahnen aufgewendet ſind, alſo um 1,200,000 Mark 


m] weniger. Wir haben andererſeits in den Eiſenbahnctat auch die Poſitionen 


aufgenommen, welche bisher unter dem Titel: „Betheiligung des Staats 
an Privateiſenbahnen, Zinſen“ aufgeführt waren, eine Summe, die ſich 
auch nach Abzug der jetzt ſchon conpertirten Prioritätsanleihen noch auf 
3,869,000 M. beläuft. Wir verlieren fernerhin die Zinſen, welche die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften jährlich aus ihren Beſtänden erzielen konnten, weil wir 
die Beſtände ſofort an die Staatskaſſen abzuliefern haben. Dieſe Zinſen 
betrugen 1878 zuſammen 1,955,000 M. und kommen jetzt der Staalskaſſe 
zu gute. Trotzdem ergiebt ſich noch immer ein Ueberſchuß von 3 Millionen 


dition: Nr. 0. dem üb U 
1 — die Zettun VV 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
ager dreimal erſchelnt. 


Dinstag, den 27. Jannar 1880. 


„an ben ührigen 


fonds zu hoch gegriffen find, noch 5,018,000 M. nach meiner Rechnung. 


Der Finanzminiſter wird vielleicht in Dune der an anderen Stellen des 


Etals eingetretenen Aenderungen die Summen etwas anders berechnen, 


aber de facto iſt das Deficit aus dem Ordinarium verſchwunden. Die 


weſentlichen Vortheile werden ſich, wie geſagt, erſt in der Zukunft heraus⸗ 
ſtellen. Hoffen wir, daß von allen Seiten des Landes uns in der Erzielung 
dieſer Vortheile die Unterſtützung zu Theil wird, auf die wir in dieſem 
Haufe in jo reichem Maße hoffen durften, und daß die wirthſchaftlichen 
Vortheile der Staatseiſenbahnpolitik auch durch einen entſprechenden finan⸗ 
ziellen Erſolg getragen und gerechtfertigt werden. Wir halten uns endlich 
nicht für berechtigt, auf Grund dieſes nur bis 31. December 1880 reichen⸗ 
den Etats die Verwaltung ohne Ihre Zuſtimmung in derſelben Weiſe 
weiterzuführen, und werden Ibnen daher beim Beginn der nächſten Seſſion 
ſofort einen Nachtragsetat für das 1. Quartal 1881 vorlegen. 7 

Miniſter Bitter: Nach den Berechnungen, welche ich in Folge der Ver: 
änderung des Eiſenbahnetats habe anſtellen laſſen, wird der Ueberſchuß 
über die bisher angenommenen Reinüberſchüſſe betragen 4,774,689 Mark. 
Dazu treten 300,000 M., welche aus den Reichsüberſchüſſen mehr als bisher 
in dem Etatentwurf angenommen war, an die preußiſche Regierung werden 
abgeführt werden können; es kommen alſo 5,074,689 M. als Mehruͤberſchuß 
dem Etat A Das Deficit des diesjährigen Etatsentwurfs betrug 
5,607,350 M. im Ordinarium. Dieſes würde alſo bei Genehmigung des 
Nachtragsetats und Berückſichtigung der 300,000 M. Reichsüderſchüſſe au 
532,661 M. vermindert. Ich behalte mir vor, die ſpeciellen Zahlen no 
weiter zu präcifiren, ſobald den Berechnungen der Budgetcommiſſion gegen⸗ 
über die noch zu erwartenden Abſtreichungen und ſonſtigen Etalsver⸗ 
änderungen beſtimmt werden können. Im großen Ganzen aber darf ich 
wohl beſtimmt ſagen, daß ein irgend erhebliches Defſicit im Ordinarium 
nicht mehr exiſtirt. 

Abg. Rickert: Die letzten Ausführungen des Finanzminiſters will ich 
nicht beſtreiten, man könnte ſich die ſpecielle Summe mit Hilfe der Vor⸗ 
lagen ſelbſt ausrechnen. Das Deficit im Ordinarium verſchwinden zu 
machen, war ſehr leicht, wenn man von Rücklagen für die Erneuerungs⸗ 
ſonds abſiebt und keinen Pfennig für das Extraordinarium der neu ange⸗ 
kauften Eiſenbahnen anſetzt, während die alten Bahnen ein Extraordinarium 
von 7½ Millionen baben. Und gewiß wird es dem Eiſenbahnminiſter 
nicht ſchwer werden, ſofern nicht eine unerwartete unglückliche Aenderung 
der wirthſchaftlichen Zuſtände eintritt, den eg) in den erſten 
Decennien mit den Reſultaten der neu erworbenen Bahnen zufrieden⸗ 
zuſtellen. Der hinkende Bote kommt aber vielleicht nachber. Ich beantrage, 
die Vorlage der Budgetcommiſſion zu überweiſen. Die Regierung erklärt, 
daß ſie auf Grund dieſes Nachtragsetats ſich nicht für berechtigt hält, im 
erſten Quartal 1881 ebenſo weiter zu wirthſchaften. 

Ware nur wenigſtens in den Motiven bemerkt worden, ob fie die durch 
das Ankaufsgeſetz ihr gegebene generelle Vollmacht ſo auffaßt, als ob die 
ſpecielle Vollmacht durch den Etat dadurch entbehrlich würde. Wenn nun 
aber, wie wir im Intereſſe der Erledigung der Geſchäfte wünſchen müſſen, 
im nächſten Jahre der Reichstag vor dem Landtag zuſammenberufen würde, 
ſo müßte die Regierung für den Eiſenbahnetat für das 1. Quartal 1881 
eine Extraſeſſion machen. Es würde ſich alſo empfehlen, ſchon jetzt die Ver⸗ 
längerung dieſes Etats vorbehaltlich eiwaiger Nachtragsetats für das erfte 
Quartal 1881 geſetzlich feſtzuſtellen, denn die Regierung kann ohne dieſe 
Specialvollmacht nicht weiter wirthſchaften. Die formelle Aenderung des 
Eiſenbahnetats in dieſer Vorlage ift für die Budgetcommiſſion böchſt unbe⸗ 
quem. Der Miniſter hätte uns, glaube ich, den neu formulirten Etat ſchon 
zu Anfang der Seſſion vorlegen können, vermutblih hat er uns nicht dieſe 
unangenehme Ueberraſchung bereiten wollen und it darin nur den andern 
Verwaltungen gefolgt. Ich freue mich, daß die Regierung auf eine weitere 


Specialifirung eingeben will, und glaube, die Budgetcommiſſion wird eine 


ſolche verlangen müſſen, da der Nachtragsetat auch viele materielle Wende: 
rungen enthält. Ich finde es ganz richtig, daß die Regierung die Veran⸗ 
ſchlagungen der Bahnen fo acceptirt hat, wie fie ihr von dieſen vorgelegt 


ſind. Ich frage aber, ob ſie den dem Etat beigefügten „Ueberſichten über 


die Einnahmen und Ausgaben der Köln⸗Mindener Bahn u. ſ. w.“ den 
Charakter von Specialetats im Sinne der bei den alten Bahnen aufge⸗ 
ſtellten Specialetats beilegt. Das Haus muß darauf beftehen, daß auch 
ſolche ſpecialiſirten, nach Titeln geordneten und im Einzelnen verbindlichen 
Etats aufgeſtellt werden, und deshalb müſſen dieſe Ueberſichten als ſolche 
verbindliche Specialetats aufgefaßt werden. 4 , 
Miniſter Maybach: Die Staatsregierung ift mit der vollſtändig ver⸗ 
änderten Etatsaufſtellung erſt fo ſpät vor das Haus getreten, weil die 
Verhandlungen über die neu zu erwerbenden Bahnen erſt zu einer Zeit 
zum Abſchluß gen ten, als der Etat in der früheren Weiſe bereits auf- 
geſtellt war. Nach Lage der Verhältniſſe war es leider nicht möglich, Sie 
früber mit dieſer Arbeit zu befaſſen. . 
Geh. Rath Rapmund: Die Ueberſichten der Einnabmen und Aus⸗ 
gaben der Eiſenbahnen ſollen an Stelle der früheren Specialetats treten 
und namentlich der Oberrechnungskammer gegenüber die Grundlage der 
Rechnungslegung bilden. 5 3 « 
Abg. Windthorſt kann feine Bedenken gegen die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen nicht aufgeben, will ſich aber dem einmal gefaßten Beſchluſſe 
fügen und glaubt, ſich mit der von dem Miniſter befolgten Tendenz eins 
verſtanden erklären zu können; er giebt aber zu bedenken, ob nicht die Zahl 
der Eiſenbahn⸗Directionen in 8 verringert werden könne. Namentlich 
könnte die in Kaſſel mit der in Frankfurt a. M. und die in Magdeburg 
mit der in Hannover vereinigt werden; es ſei doch nicht recht verſtändlich, 
die Bahn Hannover⸗Altenbeken, die vor den Thoren Hannovers liege, von 
Magdeburg aus zu verwalten. Redner empfiehlt ſchließlich dringend, den 
m der angekauften Bahnen gegenüber mit möglichſter 9 zu 
erfahren. 
Miniſter Maybach: Die Direction in Kaſſel für die Main⸗Weſer 
Bahn muß vertragsmäßig beſtehen bleiben; es ſteht jedoch zu erwarten, 
daß mit der großherzoglich heſſiſchen Regierung darüber ein Einverſtändniß 
herbeizuführen ſein wird. Die Verlegung der Direction der Hannover⸗Al⸗ 
tenbekener von Magdeburg nach Hannovee iſt in Ausſicht genommen und 
wird erfolgen, ſobald der eingeleitete Eigenthumserwerb perfect geworden. 


Die Beamten werden eine Benachtheiligung nicht erfahren; wenn ſie in 


den Staatsdienſt treten, erhalten fie auch alle Vortheile der Staatsbeamten. 
Abg. Hammacher kann die Bedenken Bergers gegen die diätariſche 
Anſtellung der Eiſenbahnbeamten nicht theilen und empfiehlt die neu ein⸗ 
gerichteten Eiſenbahndirectionen, die eine geeignete Inſtanz für Beſchwerden 
ſeien, während bisher alle Beſchwerden im Ministerium zuſammenliefen. 


Redner ſpricht ſich gegen die Verminderung der Zahl der Eiſeubahndirec⸗ 


tionen aus, denn es komme dabei weniger auf den exkenſiven Betrieb, als 

auf die intenfive Bedeutung der Eiſenbahn für den betreffenden Bezirk an 

und er, Redner, möchte eher empfehlen, am Niederrhein und in Oberſchleſien, 

d. b. in den Induſtriebezirken, die Zahl der Eiſenbahnämter zu vermehren. 

Der Etat der Eiſenbabnen wäre in dieſem Augenblicke fehr ſchwierig aufs 

zuſtellen, einmal weil die Verhältniſſe der neuerworbenen Bahnen der Re⸗ 

gierung noch nicht ſpeciell bekannt ſeien und dann wegen der Steigerung 

in den Kohlen⸗ und Eiſenpreiſen. Deshalb werde auch eine Mehreinnahme 
beim Eiſenbahnetat nicht eintreten, ſondern eber beim Bergwerksetat. Red⸗ 

ner bittet ferner den Miniſter, dafür zu forgen, daß die noch nicht für 
andere Zwecke beſtimmten Erneuerungsfonds zur Befriedigung außerordent⸗ 

licher Bedürfniſſe verwendet werden; es habe ſich nämlich durch die ges 
ſteigerte Kohlen⸗ und 5 ein Waggonmangel herausgeſtellt; 
die Verſtaatlichung der Bahnen treffe in einen ungünſtigen Zeitpunkt und 
man ſolle dafür ſorgen, daß nicht Mißmuth oder Mißtrauen im erſten 
Stadium eintrete. 


Abg. Graf Lim burg⸗Stirum kann ſich dem Wunſche des Abg. Rickert 


auf größere Specialiſirung der einzelnen Titel nicht an e es werde 
dadurch weder erhöhte Controle noch eine größere Sparſamkeit berbei⸗ 
geführt; denn ein reichlich dotürter Titel werde erſchöpft, ein ſpärlich dotir⸗ 
ter leicht uberſchritten werden. Vorläufig ſolle man dem Miniſter freie 
Bahn laſſen. Die Annahme der Vorlage enthalte allerdings ein Ver⸗ 


9. 


T 
Mark und wenn Sie bedenken, daß die Rücklagen für die Erneuerungs⸗ 


r 


TEE, 


trauensvotum für den Miniſter, allein nach feinen Leiſtungen könne man ſich nur um Privatrechtsverhältniſſe handele, die Bestrafung nur auf An⸗ 


ihm dies Vertrauen wohl ſchenken. 

Abg. Rickert tritt der Anſchauung des Vorredners entgegen, als ob 
die Specialiſtrung der Etatstitel die unteren Organe der Staatsverwaltung 
veranlaßt habe, die bewilligten Gelder möglichſt zu verbrauchen, weil der 
Titel ſonſt gekürzt werden könnte. Derartige Fälle ſeien ihm nicht vorge⸗ 
kommen, obgleich er nicht beſtreiten wolle, daß man in einzelnen Etats mit 
der Specialiſirung 11 weit gegangen ſei. 

Die Vorlage geht an die Budgetcommiſſion. 

„Der Geſetzentwurf, betreffend den Ankauf der Homburger Eiſenbahn, 
wird dem Antrage der Budgetcommiſſion gemäß in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 

Auf den Antrag der Rechnungscommiſſion werden die für das Jabr 
1878/79 nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus: 
gaben genehmigt, nur eine Mehrausgabe von 101,490 M. 36 Pf. für den 
Neubau des Regierungs- und Oberpräſidialgebäudes in Schleswig wird 
nicht genehmigt. i 5 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Entwurfs eines Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes mit dem § 25 fort; derſelbe bedroht denjenigen 
mit Strafe, der unbefugt Dungſtoffe von Aeckern u. ſ. w. aufſammelt, 
Knochen gräbt oder Nachleſe hält. Gemeinſam damit wird $ 26 discutirt, 
der mit Geldſtrafe bis 50 M. oder Haft bis 14 Tagen denjenigen beſtrafen 
will, der unbefugt Steine, Schutt ꝛc. auf Grundſtücke bringt, todte Thiere 
1 vergräbt, niederlegt oder auf hängt und Bienenſtöcke 
aufſtellt. 

Abg. Zehrt führt aus, daß den kleinen Leuten ſtets das Recht zuge⸗ 


ſtanden worden ſei, Nachleſe zu halten; auf dem platten Lande lebten viele 


tauſende Familien davon, die man durch Entziehung dieſer kleinen Vor⸗ 
theile dem Pauperismus in die Arme triebe. 
Oberforſtmeiſter Donner bemerkt, daß dieſe Beſtimmung ſchon in der 
Feldpolizeiordnung ſich finde. 
Abg. v. Meyer (Arnswalde) wendet ſich gegen die frübere Aeußerung 
des Miniſters, daß die Vorlage niedrigere Strafen feſtſetze, als die alte 
1555 und Forſtpolizeiordnung; es ſei dies nur in einem einzigen Falle ge⸗ 
chehen; in den anderen Fällen habe man das Minimum der Strafe ver⸗ 
doppelt, von 50 Pf. auf 1 M. Alle Fälle könne man doch nicht treffen, 
deshalb wäre es beſſer, wenn man einen allgemeinen Paragraphen, ähnlich 
dem § 366 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu formuliren ſuchte, der eine ganze 
Serie der bier vorgeſchlagenen Beſtimmungen entbehrlich machen würde. 
Miniſter Lucius: Er habe nicht bebauptet, daß die Strafmilderungen 
egenüber der Feldpolizeiordnung von 1847 eingetreten ſeien, ſondern haupt⸗ 
fachlich gegenüber den verſchiedenen alten Forſtordnungen mit ihren vielfach 
exorbitanten Strafen. 
Abg. Windthorſt: Das Leben habe es nun einmal mit ſich gebracht, 
daß neben dem Eigenthumsrecht an Wald und Feld ein Nutzungsrecht 
dritter, bauptſächlich armer Perſonen beſtehe; deshalb müſſe man bei dieſer 
Frage vorſichtig ſein. Die Vorlage erkenne dies an, indem ſie ſtets von 
„unbefugten“ Handlungen ſpreche. Es müſſe nur klar geſtellt werden, was 
unter „unbefugt“ zu verſtehen ſei; ſoll es ſich dabei um einen Rechtstitel 
handeln? Eine Gemeinde in Hannover habe den Forſtfiscus verklagt, weil 
ihr das Beeren⸗ und Pilzeſammeln verwehrt worden ſei, welches ſie that⸗ 
ſächlich eine lange Reihe von Jahren geübt habe; das Gericht habe die 
Klage abgewieſen, weil nicht nachgewieſen ſei, daß es ſich um die Ausübung 
eines Rechtes der Gemeinde bandle. Allerdings ſtänden die Vorſchriften 
ſchon in manchen Geſetzen, aber ſie ſtänden eben nur auf dem Papier, das 
Leben ſei ſtärker geweſen und habe ſie außer Anwendung gebracht. Das 
beweiſe eben nur, wie verkehrt es ſei, die Materie für das ganze Land zu 
regeln. (Sehr richtig!) Man müſſe mit großer Vorſicht verfahren und über: 
all feſtſtellen, ob ein verbrecheriſcher Dolus und Gewinnſucht vorhanden 
ſei. Sonſt könnte die Mißſtimmung leicht ſich ſo weit ausdehnen, daß auch 
die ländlichen Elemente der Socialdemokratie zugeführt werden. (Zuruf von 
rechts: Umgekehrt!) Die Angriffe gegen das Eigenthum ſeien durch deſſen 


Mißbrauch hervorgerufen, bauptſächlich beim Capital; daher das Anwachſen 


der Socialiſten in den Städten. Man ſolle ſich heut in Acht nehmen, den 
Mißbrauch des Eigentbums auf dem Lande durch ſolche Beſtimmungen zu 
erleichtern. (Beifall.) Den Leuten, welche auf ihrer Scholle wohnen, würde 
er, Redner, dies Geſetz gern geben, denn fie hätten ein Verſtändniß für die 
Behandlung der armen Leute, nicht aber die großen Herren, die in Paris, 
Wien, Berlin u. ſ. w. lebten und ibre Güter durch Adminiſtratoren ver⸗ 
walten ließen, die keine Liebe für Land und Leute hätten. Redner empfiehlt 
deshalb, dieſe Punkte örtlich zu regeln. x 

Abg. Simon von Zaftrom bezeichnet als „unbefugte“ Nachleſe die: 
jenige, die nicht vom Nutzungsberechtigten und nicht mit Erlaubniß deſſelben 
vorgenommen wird. 

Abg. Graf Pork: Nicht die Nachleſe überhaupt ſoll verboten werden, 


ſondern nur die unbefugte Ausübung kderſelben; wir wollen fie unſeren 


Armen Leuten geſtatten, aber die Schaaren von Städtern, die ſich zur Ernte⸗ 
zeit über unſere Felder ergießen, abwehren. h 
Referent v. Heydebrand: Die Befugniß zur Nachleſe kann hervorgehen 

aus einem Rechtstitel oder aus der Erlaubniß des Beſizers; dieſe Fragen 
müſſen der Entſcheidung des Richters überlaſſen bleiben, im Geſetze ſelbſt 
ſind ſie nicht ſpeciell auszuführen. 8 

7 wird angenommen, dagegen im § 26 die Worte „oder aufhängt“ 
eſtrichen. 
a § 32 bedroht denjenigen, der, abgeſehen von den Fällen des § 308 des 
Strafgeſetzbuches, eigene Torfmoore oder Haidekraut, Bülten oder ähnliche 


Gegenſtände in Brand ſetzt oder im Falle ertheilter Erlaubniß die an: 


treu oder Harz feiner Beſchaffenheit nach dienlich iſt.“ 


1 Vorſichtsmaßregeln außer Acht laßt, mit Strafe bis 150 Mark 
oder Haft. 
Abg. Eilers beantragt folgende Faſſung: „Mit Geldſtrafe bis 150 M. 
oder Haft wird beſtraft, wer, abgeſeben von § 303 des Strafgeſetzbuches 
eigene Torfmoore, Haidekraut oder Bülten, im Freien obne vorgängige An⸗ 
zeige bei der Ortspolizeibehörde oder bei dem Ortsvorſtande in Brand ſetzt 
oder die bezüglich dieſes Brennens polizeilich angeordneten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln außer Acht läßt.“ „ e 8 
Oberforſtmeiſter Donner erklärt ſich mit dieſem Antrage einverſtanden, 
worauf er angenommen wird. . N 
Nach § 36 ſoll mit Geldſtrafe bis 50 M. oder mit Haft beſtraft werden, 
wer auf Forſtgrundſtücken unbefugt 1) außerhalb der Wege mit Werkzeugen 
oder Geräthen, welche zum Fällen, Sammeln oder Wegſchaffen von Holz 
oder anderem Wal derzeugniſſen geeignet find, ſich aufhält; 2) Holz 
ablagert, bearbeitet, beſchlägt; 3) Einfriedigungen überſteigt; 4) Forſteulturen 
betritt; 5) ſolche Schläge betritt, in welchen die Holzhauer mit dem Ein: 
ſchlagen oder Aufarbeiten der Hölzer beſchäftigt, oder welche zur Entnahme 
des Abraums nicht freigegeben ſind. y 
Referent v. Heydebrand und Geh. Rath Sterneberg empfehlen die 
Annahme dieſer Commiſſionsvorſchläge. 5 
Abg. v. Fürth will die Nr. 1 ſtreichen und beantragt eventuell eine 
andere Faſſung dahin, daß nur dann die Beſtrafung erfolgen ſolle, wenn 
emand „ein Geräth bei ſich führt, welches zum Sammeln von Holz, Gras, 
Mit dieſem event. 


Antrag erklärt ſich die Regierung einverſtanden. 


brechen und Vergehen. 


Abg. Seelig beantragt ebenfalls die Nr. l, mindeſtens aber die Worte 
„oder anderen Walderzeugniſſen“ zu ſtreichen und in der Nr. 4 hinter „Dort: 
culturen“ hinzuzufügen, „welche als ſolche deutlich bezeichnet find.“ Es 
handle ſich nicht darum, alte geſetzliche Vorſchriften zu codificiren; man 
müͤſſe die alten Geſetze revidiren und der Neuzeit anpaſſen. . 

Abg. v. Hammerſtein zieht daraus den Schluß, daß es notbwendig 
ſei, die Strafbeſtimmungen zu verſchärfen gegenüber den zunehmenden Ver: 
Es werde aber Niemand auf den Gedanken kom⸗ 
men, harmloſe Botaniker unter dieſes Geſetz zu ſtellen. Gebe man den 
Forſtbeſitzern nicht den genügenden Schutz, fo würden fie zur Selbſthilfe 
greifen, bei der oft ein Menſchenleben in Gefahr komme. Ein altes Sprüch⸗ 
wort ſage: „Die Furcht muß das Holz warten.“ Gewartet werde das 
Holz auch ſpäter werden, aber das Haus habe zu wählen, ob es gewartet 
werden ſolle durch die Furcht vor dem Geſetz oder durch die Furcht vor 
der Selbſthilfe. Wählen Sie, Sie haben aber die Verantwortung! (Bei⸗ 
fall rechts.) 

§ 36 wird unverändert angenommen. 8 a 

$ 38 fixirt eine Geldſtrafe dis 50 M. für denjenigen, der im Walde er: 
wordenes oder ihm zuſtehendes Holz 1) innerhalb der feſtgeſetzten Zeit fort⸗ 
u ſchaffen unterläßt; oder 2) ohne Genehmigung oder an anderen als den 
en Tagen oder auf anderen als den beſtimmten Wegen fortſchafft. 

Abg. Träger beantragt den ganzen Paragraphen ee 5 Derſelbe 
ſchädige das Intereſſe der Waldbeſitzer ſelbſt; er enthalte bisher noch gar 
nicht dageweſene Veſtimmungen. Wenn dem Auctionator von Holz an der 
ſchnellen Wegſchaffung liege, könne er ſich durch Conventionalſtrafen helſen. 
Eine eriminalrechtliche Beſtrafung des Contraetbruches, wie ihn der Para⸗ 
graph vorſchlage, ſei aber ein privilegium odiosum für den Waldheſitzer 
und leiſte der Chikane Vorſchub. Ohne Noth werde Niemand Holz im 
Walde verfaulen laſſen. Die Forſtbeamten, welche ihre Ueherfülle an Kraft 
in der Selbſthilfe zum Ausdruck bringen wollten, würden ſich davon auch 
durch das Geſetz nicht abhalten laſſen. Eventuell beantragt Redner, da es 


trag eintreten zu laſſen. Sr 

Geh. Rath Sterneberg vertheidigt den Paragraphen, der nur ältere 
Beſtimmungen mildere, damit, daß durch die nicht rechtzeitige Abfuhr von 
Holz große Gefahr der Inſectenverbreitung entſtehe. 2 

Abg. Leonhard bekämpft die Nr. 1 des Paragraphen als eine juri⸗ 
ſtiſche Ungeheuerlichkeit, indem er ebenfalls Conventionalſtrafen für aus⸗ 
reichend erklärt. ; 

Abg. v. Heereman hält den Paragraphen für ein hervorragendes Bei: 
ſpiel der Uebertreibungen, die das Geſetz enthalte (Sehr richtig!), da er für 
rein privatrechtliche Intereſſen Criminalſtrafen einführe, obwohl überall 
ſchon durch Privatbeſtimmungen die Zeit der Holzabfuhr vollkommen gere⸗ 
gelt werden könne. Zum Schutze der Wälder gegen Inſectengefahr habe 
das Strafgeſetzbuch ſchon genügende Beſtimmungen. 

Die Nr. 1 des § 33 wird abgelehnt, die Nr. 2 mit dem Zuſatze ange⸗ 
nommen, daß die Verfolgung nur auf Antrag eintritt. 

Mit demſelben Zuſatze werden die 88 39 und 40 angenommen. 

Um 3% Uhr vertagt ſich das Haus auf Dinstag 11 Uhr. (Fortſetzung 
der heutigen Tagesordnung und kleinere Vorlagen.) 


Herrenhaus. 9. Sitzung vom 26. Januar. 


12 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Stolberg, Bitter, Graf zu Eulen⸗ 
burg, Friedberg und mehrere Commiſſarien. 

Neu eingetreten iſt der Geh. Juſtizrath Bürgers. 1 

Der Geſeßzentwurf, betreffend die Kreisvertretung im Kreiſe 
Herzogthum Lauenburg, wird auf Antrag des Referenten Fürſt von 
Hatzfeldt⸗Trachenberg ebenſo wie im anderen Haufe ohne Debatte un⸗ 
verändert angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be⸗ 
ſeitigung des durch Ueberſchwemmung und Mißernte herbei⸗ 
geführten Nothſtandes in Oberſchleſien. N 

Referent v. Tettau beruft ſich auf die ausführlichen Verhandlungen 
im anderen Haufe und empfiehlt die Annahme der Vorlage in der dort 
beſchloſſenen geflung. Es iſt allerdings Gefahr vorhanden, daß die Energie 
und fittlihe Kraft des Volkes durch Almoſenempfang erlahmt und daß die 
Leichtlebigkeit der oberſchleſiſchen Bevölkerung gefördert wird. Aber anderer⸗ 
ſeits werden bloße Darlehen in Oberſchleſien nicht genügen. 

In der Generaldiscuſſion ergreift zunächſt das Wort Fürſt v. Pleß: 
Ich danke zunächſt allen Wohltbätern unſerer Nothſtandsdiſtricte und der 
Preſſe aller Parteien, welche dieſe Wohlthätigkeit ſtets angeregt hat. Mein 
Name ift in den Verhandlungen des anderen Hauſes jo oft genannt 
worden, daß ich die Thatſachen richtig ſtellen muß. Der Abg. von Sta⸗ 
blewski hat behauptet, daß die Latifundien des Grafen Renard von der 
öſterreichiſchen bis zur ruſſiſchen Grenze reichten. Eine jo große Beſitzung 
giebt ez bei uns überhaupt nicht. Es iſt nicht richtig, daß die oherſchle⸗ 
ſiſchen Arbeiter bei den Großgrundbeſitzern wie die ſüdamerikaniſchen Sclaven 
leben. Die ländlichen Arbeiter in der Provinz Poſen, die Komorniks woh⸗ 
nen und leben noch viel ſchlechter als die oberſchleſiſchen. Der Appell des 
Abgeordneten v. Hüne an die oberſchleſiſchen „ nicht die 
Bauerngüter anzukaufen, war nicht nöthig; denn meines Wiſſens iſt das 
nicht der Fall. Die Behauptung des Abg. Löwe, daß der Kreis Pleß zum 
größten Theil dem Fürften v. Pleß gehöre, iſt nach den Grundſteuernach⸗ 
weiſen der Regierung unrichtig. Kein in dienſtlichem oder Arbeitsverhältniß 
zum Fürſten b. Pleß ſtehender Mann hat ſeit dem Beginn des Nothſtandes 
irgend eine officielle oder private Unterſtützung an Geld oder Naturalien 
erhalten, noch wird das der Fall fein. Ich berufe mich dafür auf das 
Zeugniß des Regierungspräſidenten von Oppeln, v. Quadt. Ich acceptire 
das Verſprechen des Abg. Löwe, daß feine Freunde uns im Reichstage bei 
der geſetzlichen Bekämpfung des Wuchers unterſtützen werden. Ein Vergleich 
der Latifundien in Oberſchleſien mit denen der römiſchen Campagna iſt durchaus 
nicht treffend. Die oberſchleſiſchen Latifundienbeſitzer coneurriren nicht haupt: 
ſächlich mit dem kleinen Ackerbauer, ſondern mit dem großen Waldheſitz 
des Staates. Aber wo nehmen die Herren des Fortſchritts und des Frei⸗ 
Jap die Stirn her, eine Concurrenz zweier in gleicher Weiſe beſteuerter 

udividuen zur billigen Ernährung des Volkes jetzt zu perhorresciren, 
während ſie dafür im Reichstage ſtundenlange Reden gehalten haben. 

Der oberſchleſiſche Großgrundbeſitz ift in feiner Heimath der Träger der 
Cultur. Er bat mit ſeinem baaren Gelde dort Eiſenbahnen, Chauſſeen und 
Krankenhäuſer gebaut. Mit ausgezeichneter Ortskenntniß behauptet der Ab: 
geordnete Löwe, ich triebe keinen Bergbau. Seit bundert Jahren iſt das 
der Fall und ſeit zehn Jahren mit einer Belegſchaft von 1000 Mann. Mein 
Grubenbeſitz koſtet mich alljährlich einen erheblichen baaren Zuſchuß. Nichts: 
deſtoweniger ftelle ich den Betrieb nicht ein. Ob das die vom Großgrund⸗ 
beſitz losgelöſte Induſtrie auch thun würde, bezweifle ich. Während Abg. 
Löwe behauptet, ich gäbe keine Arbeit, behauptet fein Fractionsgenoſſe 
Virchow ſchnurſtracks das Gegentheil, ich nützte für große Etabliſſements die 
Uebervölkerung der Dörfer zu billigen Löhnen aus. Auch das iſt nicht 
richtig. In meinen Waldungen verfaulen alljäbrlich 30,000 Quadratmeter 
Kiefernholz, weil ſie nicht gerodet werden können. Ich habe für dieſen 
Zweck ſelbſt Arbeiter ans Oppeln kommen laſſen für einen Tagelohn von 
1,50 bis 2 Mark. Die Arbeiter erhalten in einer Colonie auf meinem 
Beſitz für 6 Thaler jährlich Wohnung, Feuerung, Stallung u. ſ. w. So 
beutet der oberſchl. Großgrundbeſitz ſeine Arbeiter aus. Was Armenunter: 
ſtützung anlangt, ſo bin ich freiwillig in die Armenperbände von 33 Ge⸗ 
meinden eingetreten, deren Geſammtleiſtung über 6400 M. beträgt, während ich 
allein 1713 Mark dazu gebe. Unter den davon Unterſtützten iſt auch nicht 
eine Perſon, die im dienſtlichen Verhältniſſe zu mir ſtebt oder je geſtanden 
hat; bingegen bezahle ich aus eigener Liberalität für in meinem Dienſte 
4.15 8 Arbeiter oder deren Wittwen und Waiſen 
al, ark. N 
Die Behauptung des Abg. Virchow, daß durch die Kreisordnung der 
Großgrundbeſitz von Schullaſten befreit fei, iſt unrichtig. Die Kreisordnung 
beſchäftigt ſich nicht mit der Bildung von Schulgemeinden. Ich zahle zu 
48 Schulen 75 Procent der Koſten, obwobl die Kinder meiner Leute nur 
den vierten Theil der Schüler bilden. Ich unterhalte eine evangeliſche und 
eine katholiſche Schule auf meiner Arbeitercolonie und habe das Gymnaſtum 
in Pleß mit 100,000 Mk. dotirt. Ich unterhalte viele Schulen zu gleichen 
Theilen mit dem Staat, obwohl ich dazu geſezlich nicht verpflichtet bin. 
Die Partei des Abg. Virchow iſt ſo grundſätzlich ein Gegner des Adels, 
daß ich dem Fortſchrittsmann gegenüber zu gar nichts verpflichtet bin, als 
was das Geſetz mir auferlegt. Was darüber hinausgeht, iſt meine freie 
Liberalität, fin die ſich der Abg. Virchow nicht zu miſchen hat. Sollte es 
in dieſen Zeiten zur Abwehr Ihe 1 ein, daß man in 
phariſäiſcher Weiſe ſeine Wohlthaten in den Zeitungen auspoſaunt, anſtatt, 
daß nach chriſtlichem Standpunkt die rechte Hand nicht wiſſen ſoll, was die 
linke thut. Ich bitte die Regierung um eine genaue Prüfung der Petition, 
aus welcher der Abgeordnete Virchow ſeine Angaben 0% bat; dieſelbe 
wird ſich als thatſächlich unrichtig erweiſen. In den Notbitandstreifen 
muß man diejenigen Bezirke unterſcheiden, welche Induſtriecentren ſind, wo 
alſo kein Nosbitand vorhanden iſt. Die übrigen Diſtricte ſind zu unter⸗ 
ſcheiden in ſolche, welche einen einmaligen, und in ſolche, die einen immer 
wiederkehrenden Nothſtand zeigen. Urſachen dieſer letzteren Nothſtände in 
den Kreiſen Rybnik, Pleß und Lublinitz iſt die kalte und naſſe Beſchaffen⸗ 
beit des Bodens, die den Boden verſumpfenden kleinen Flußläufe und die 
fortwährende unwirthſchaftliche Parzellirung des verſchuldeten bäuerlichen 
Grundbeſitzes, welche auf flaviſchen Traditionen berubt. Der Abg. Virchow 
würde ſich etwa 1873 überzeugt haben, daß die Geiften) des oberſchleſiſchen 
Arbeiters nicht mehr eine jo erbärmliche war, wie 1847. Damals waren 
die Arbeiter gut genährt und gut gekleidet. Das kam daher, daß der ge⸗ 
nügſame oberſchleſiſche landwirthſchaftliche Arbeiter einen geregelten Abſatz 
feiner Producte nach den dortigen Induſtriebezirken hatte. 

Der Notbſtand originirt von der Aufhebung der Eiſenzölle und dem 
damit in Verbindung, ſtebenden oder wenigſtens gleichzeitigen Rückgang der 
Eiſeninduſtrie, was ich zahlenmäßig belegen kann. Unter den gegen den 
Nothſtand zu treffenden Culturmaßregeln ſtelle ich die Regulirung der 
Waſſerläufe, der kleinen Flüßchen des Weichſelgebietes oben an. Das 
Inundationsgebiet dieſer Flüßchen iſt ein ungeheures, und nur die Drainage 
kann dieſe Flächen ergiebig machen, wie das den Großgrundbeſitzern gehörige 
bereits draſnirte Gebiet beweiſt. au einer fo großen Aufgabe iſt aber die 
Hilfe des Staats unerläßlich. Die Regulirung der kleinen Flußläufe im Kreiſe 
Pleß würde 350,000 M. à fonds perdu koſten. Dieſe iſt aber die Bor: 
bedingung für jede Drainage, und die Summe iſt gering im Vergleich zu den 
jeht für den augenblicklichen Nothſtand bewilligten Summen und gering 
im Vergleich zu den für andere Landestheile verwendeten Landesmeliorations⸗ 
Ausgaben. Die Koſten der Drainage einer Fläche von 15,000 Morgen mit 
7,500,000 M. können auf dem Wege der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe auf: 
gebracht werden. Die Bildung ſolcher Drainage⸗Genoſſenſchaften kann aber 
nach dem Charakter der dortigen Bevölkerung nicht von unten herauf er⸗ 
folgen, ſondern das muß durch einen beſonderen r ee ee 
geſchehen. Zu dieſem Zwecke müßte allerdings für die nächſten Jahre, um 
die chli Vorſchüſſe leiſten zu können, der Dispoſitionsfonds des land⸗ 
wirihſchaftlichen Miniſteriums erheblich vermehrt werden. Nicht nur wird 


jäbrlich m 
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durch ein ſolches Vorgeben der Boden der dortigen Kreiſe meliorirt, ſondern 
auch auf 15—20 Jabre hinaus der dortigen Arbeiterbevölkerung eine reiche 
Arbeitsgelegenbeit geſchaffen. Ich 
rung, welche den Nothſtand mit wirkſamen Mitteln bekämpft. Nehmen Sie 
die Vorlage unverandert an. (Beifall.) f 
Finanzminiſter Bitter:] Geſtatten Sie, daß ich auch im Namen des im 
Abgeordnetenhauſe zurückgehaltenen landwirtbſchaftlichen Miniſters dem Herrn 
Vorredner antworte und mich dabei auf ſeine zur Hebung des Nothſtandes 
in Vorſchlag gebrachten Maßregeln beſchränke. Zu allen dom Fürſten Pleß 
Sele ge Maßnahmen ſind ſeitens der Regierung bereits einleitende 
Schritte geſchehen. Beſonders nothwendig erachtet die Regierung auch die 
Regulirung der Waſſerläufe durch Drainage und zwar, ſoweit nur irgend 
möglich, in Verbindung mit einer Zuſammenlegung der ſo ſehr zerſplitterten 
Grundſtücke. Es kommt nur darauf an, einen allgemeinen Plan aufzuſtellen, 
wie das erſehnte Ziel der Hebung des Nothſtandes in kürzeſter Zeit und mit 
den wirkſamſten Mitteln zu erreichen ſei. Die Ausführungsbeſtimmungen 
ſteben noch nicht genau feſt, aber jedenfalls follen alle formalen Schwierig: 
keiten vermieden und alle thunlichen Erleichterungen gewährt werden, wie 
ich auch bereits mit dem Abſenden von 8 vorgegangen bin, die 
mit Energie und Sachkenntniß operiren. Ich bemerke ſchließlich noch, daß 
die durch den Wucher bervorgerufenen Mißſtände in Oberſchleſien die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gezogen haben und daß das 
Reſultat der darüber gepflogenen Erhebungen der Reichsgeſetzgebung als 
ſchätzbares Material überwieſen werden wird. 
raf Pückler beantragt die Enbloc⸗Annahme der Vorlage. Er 
wünſcht, daß die hier bewilligten Wohlthaten nicht in allzu bureaukratiſcher 
Weiſe auf die ſogenannten Nothſtandskreiſe beſchränkt werden, während die 
an dieſelben angrenzenden nothleidenden ſchleſiſchen Diſtricte unberückſichtigt 
bleiben. Im Abgeordnetenhauſe ſind von Rednern über die oberſchleſiſchen 
Verbältniſſe Behauptungen aufgeſtellt worden, welche deren Unkenntniß 
dieſer Verhältniſſe außer allem Zweifel ſtellen. Unverändert iſt in Ober: 
ſchleſien das Inundationsgebiet der Oder, die mangelnde Communication 
und der ſittliche und geiſtige Zuſtand der Bevölkerung. An dieſen Punkten 
muß die belfende Hand einſetzen. Der Bau von Secundärbahnen iſt 
durchaus erforderlich. Man muß entrüftet fein über die Behauptung eines 
Redners im anderen Hauſe, daß eine ſolche Bahn nur gebaut werde, um 
einigen nothleidenden Grafen aufzubelfen, und über die Frivolität, mit 
der man die Erörterung einer ernſten Angelegenheit, wobei es ſich 
darum handelt, einer nothleidenden Bevölkerung Brot und Arbeits⸗ 
elegenheit zu geben, dazu benutzt, um ſeine Abneigung gegen eine be⸗ 
ſtimmte Standesklaſſe auszuſprechen. Die Staatsregierung darf ſich dadurch 
nicht von nöthigen Subventionen für Secundärbahnen abhalten laſſen. 
Die Oderregulirung muß beſchleunigt werden. Der geiſtige und ſittliche 
Zuſtand der dortigen 8 kann nur gehoben werden durch eine 
Förderung deutſchen Weſens. Der übermäßige Schnapsgenuß muß be⸗ 
kämpft werden durch eine gute Jugenderziehung und durch eine Beſchrän⸗ 
kung der Schänkſtätten, deren fämmtliche Conceſſionen auf Grund der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle in Rückſicht auf die Bedürfnißfrage ſtreng einer 
nochmaligen Prüfung unterworfen werden müſſen, denn der Schnapswirth 
iſt meiſtens identiſch mit dem Wucherer. 2 1 
Dr. Friedenthal: Die Erklärung, welche die Regierung wiederholt 
über ihre Abſichten abgegeben, babe im ganzen Lande, vornehmlich aber 
in der Nothſtandsgegend, den größten Widerhall gefunden. Hier zeige ſich 
die Solidarität der Intereſſen der ganzen Bepölkerung. Die Vorſchläge 
des Fürſten Pleß ſeien am meiſten geeignet, eine Wiederkehr des Notb⸗ 
ſtandes in dem jetzigen Umfange unmöglich zu machen. Jetzt in der Zeit der 
Noth, angeſichts der beſtehenden Zwangslage ſei die Bevölkerung am leich⸗ 
teſten von der abſoluten Nothwendigkeit einer Melioration des Bodens zu 
überzeugen und zur Errichtung von Meliorationsverbänden und Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften zu veranlaſſen. Die Verbände müßten Klein⸗ und Groß⸗ 
475 gleichmäßig umfaſſen; die Mittel dazu brauchten jedoch nicht 
fonds perdu hergegeben zu werden, ſondern könnten durch die Provin⸗ 
zialhilfskaſſe und Landescultur⸗Rentenbanken an Bedürftige vertheilt wer⸗ 
den, unter der Bedingung einer von einem beſtimmten Zeitwunt ab ein⸗ 
tretenden Verzinſung und Amortiſation. Für die Drainage würde ſich eine 
Commiſſion von Sachkundigen empfehlen, die die Unterſuchung der ein 
ſchlägigen Verbältniſſe an Ort und Stelle vornimmt und unter Leitung 
eines Verwaltungsbeamten ſtehen muß. Die Zuſammenlegung des zer⸗ 


ſtückelten Grundbeſitzes ſei nöthig, eine vorherige Separation und ein Aus: 


tauſch verſchiedener Parzellen würde aber bei dem Mißtrauen der Groß⸗ 
Bi Pele eine Vertagung der Drainage ad calendas graecas bedeuten. 

ie Fehler der flaviſchen Oberſchleſier ſeien weniger Nationalfebler als 
ſolche, wie fie unerzogenen Kindern eigen zu fein pflegen. Diejenigen, 
welche dieſe Bevölkerung im 0 , pr dem Großgrundbeſitz zu bringen 
ſtreben, leiſteten ihr keinen Dienſt. ie in der Wohlthätigkeit, müßten 
auch alle Parteien in dem Beſtreben einig ſein, die Verhältniſſe der dor⸗ 
tigen Bepölkerung dauernd zu heben. (Beifall.) 

Graf Ude Stolberg: Die Anſicht über die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
einführung von Wuchergeſetzen hat ſich auch unter den realpolitiſch denken⸗ 
den Liberalen zu Gunſten derſelben geändert. Eine ſo ſchwierige Aufgabe 
kann aber nicht aus der Initiative des Reichstages gelöſt werden, ſondern 
dieſe muß von der Regierung ausgehen. Giebt dazu der oberſchleſiſche 
Nothſtand Beranlaſſung, jo bat er wenigſtens eine gute Seite. Die Pro⸗ 
vinz Schleſien hat die ihr obliegenden Pflichten nach Kräften erfüllt und 
hat große Summen für den Wegebau in den Nothſtandsdiſtricten bewilligt. 
Dem Propinzialausſchuß muß auch die in dieſer Vorlage für den Wegebau 
reſervirte halbe Million Mark zur Verwendung überwiefen werden, damit 
dieſe von einem Centrum aus nach einbeitlichen Grundſätzen erfolgt. 

Miniſter Graf 8 Ueber die Verwendung der Y Million 
ark zu Vieinalweg⸗Bauten ſind beſtimmte Ausführungsvorſchriften nicht 
gegeben, und es iſt dies allſeitig als zweckentſprechend anerkannt worden. 
Ob und wieweit dabei eine Betheiligung der ſchleſiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung eintreten könne, iſt eine offene Frage. Graf Pückler hat den Wunſch 
Ar man möge ſich mit der Gewährung von Unterſtützung nicht 
augsſchließlich auf diejenigen Kreiſe beſchränken, die als wirkliche Nothſlands⸗ 
kreiſe gelten. Die Staatsregierung ſtimmt dem bei und bat deshalb auch 
vermieden, in der Vorlage beſtimmte Kreiſe nambaft zu machen. Als 
Rahmen des Geſetzes müſfen allerdings die bekannten ſieben Nothſtands⸗ 
kreiſe gelten, und über dieſelben wird nur im Falle des äußerſten Bedürf⸗ 
niſſes hinausgegangen werden. Den Herren Vorrednern Dr. van 
und Fürſt Pleß gegenüber wiederhole ich, daß der Minifter für Landwirth⸗ 


ſchaft es doppelt bedauern wird, am Erſcheinen im Herrenhauſe heute ver⸗ 


bindert geweſen zu ſein, wenn er erfährt, daß das hohe Haus ſich ſo an⸗ 
gelegentlich mit iunerbalb ſeines Reſſorts gelegenen Maßnahmen zur Hebung 


des Notbſtandes beſchäftigt bat. Auf Details kann ich natürlich nicht ein⸗ 
ausſprechen, daß ich in Uebereinſtimmung mit den 


geben, das aber kann ich au 
rrednern die Moͤglichkeit einer Melioration auf dem Boden der beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung anerkenne und insbeſondere die Flußregulirung zu den⸗ 
jenigen Verbeſſerungsmaßregeln zähle, die von der Regierung in erſter Linie 


ins Auge gefaßt find. So 
Oral Sieten-Sämerin wünſcht, daß die Privatwoblthatigkeit nament⸗ 
lich in Naturalienſpenden noch nicht erlahmen möge. Wenn auf dieſe 


Weiſe die für Ankauf von Viehfutter und Saatgut in dieſer Vorlage in 

Ausſicht genommenen Mittel nicht vollſtändig zur Verwendung kommen, 

dann kann die Erſparniß zu weiterer Schaffung von Arbeitsgelegenbeit, 

namentlich zur Regulirung von Flußläufen verwendet werden. Damit 

dieſes aber möglich werde, muß die Regierung die Sammlung von Natu⸗ 

1575 im Lande und ihren Transport nach den Nothſtandsdiſtricten be⸗ 
rdern. 

Darauf wird die Vorlage einſtimmig en bloc angenommen. 

Es folgt der Geſetzentwurf, betreffend Feſtſtellung eines Nachtra⸗ 
ges zum Staatsbausbaltsctat für das Jahr 1879/80 (Feititellung 
des Matricularbeitrages für das Reich). 

Derſelbe wird auf Antrag des Referenten der Budgetcommiſſion Grafen 
Zieten⸗Schwerin wie im anderen Hauſe unverändert und ohne Debatte 
angenommen. f 

ie Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 
das Jahr vom J. April 1877/78 werden, ſoweit fie ſich auf die preußiſche 
Verwaltung beziehen, auf Antrag des Referenten der Budgetcommiſſion, 
Graf v. d. Schulenburg⸗Angern, dechargirt. 

Es folgen Petitionen. Die Petition des Kreisſynodalvorſtandes der 
Friedländer Diöcefe en) mit dem Antrage, darauf hinzuwirken, 
daß im Wege der Geſetzgebung durchgreifende Maßregeln zur Unterdrückung 
des gewerbsmäßigen Bettelns ergriffen werden, beantragt der Bericht⸗ 
erſtatter von Simpſon⸗Georgenburg, der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen, ob nicht dem beregten Uebelſtande, insbeſondere durch Ver⸗ 
mehrung der Gendarmerie, beziehungsweiſe durch ſtrengere Disciplin in den 
Arbeits⸗ und Correctionsanſtalten moͤglichſt entgegen zu treten ſei. 

Regierungscommiſſar Geb. Rath v. Kehler widerſpricht dem Gedanken 
auf Vermehzung der Gendarmerie nicht, dagegen wohl dem 1015 zur 
Erwägung enpfoblenen Punkte. In den Correctionsanſtalten ſei die Dis⸗ 
ciplin nach den eingeforderten Berichten der Oberpräſidenten keineswegs 


ſchließe mit einem Dank an die Regie⸗ 
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übertrieben human. Disciplin und Verpflegung ſei dort derjenigen in den 
Snafanſtalten analog. ! 5 N 


Der Beriäterftatter glaubt dagegen, daß die Disciplin in den Cor: || 


rectionsanſtalten nicht ſtraff genu 

iniſter Graf Eulenburg 0 
dem Mißſtande der Bettelei entgegenzuwirken, der 0 
Handhabung der Repreſſivmaßregeln, der zweite die vermehrte Bildung von 


ei. 
faber aus, es gebe hauptſächlich zwei Wege, 
erſte ſei die energiſche 


Vereinen gegen die Bettelei, welche ſich allerwärts aufs beſte bewährt hätten (600) 69 9 


und namentlich auch auf dem Lande wohlthätig wirken würden. Die Dis⸗ 
in den Gorrectionsanftalten könne er als eine zu milde nicht aner⸗ 
kennen, zudem ſei dieſe Materie provinziell geregelt. Er bitte, die Petition 
er Regierung zur Erwägung, ohne weiteren Zuſatz, zu überweiſen. 
Strudmann unterſtützt die Darlegungen des Miniſters, dagegen 
Mpfieblt Graf Brühl eine magere Koſt und körperliche Züchtigung in den 
Grrectionsanftalten. a 1 
Die Petition wird der Regierung ohne weiteren Zuſatz einfach zur Er⸗ 
ung überwieſen. 5 k a 
Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr (kleinere Vor⸗ 
lagen und Petitionen). 


Berlin, 26. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kaiſer hat beute 
Juchmittag um 1 Uhr in Allerböchſtibrem Palais den ſeitherigen Kaiſerlich 
zuſſiſchen außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am hieſigen 
Alerböchſten Hofe, Herrn von Oubril, in feierlicher Audiem empfangen 
und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers aller 

eußen entgegengenommen, wodurch derſelbe von dieſem Poſten abberufen 
wird. Unmittelbar nach beendigter Audienz, bei welcher als Vertreter des 
Auswärtigen Amtes der Wirkliche Geheime Rath von Philipsborn zugegen 
war, wurde dem Botſchafter auch die Ehre des Empfanges bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin zu Theil. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches den Ober⸗Reichs⸗ 
anwalt Dr. Freiherrn von Seckendorff zu Leipzig zum Wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. 

Se. Majeftät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Carl Wilhelm 
Schmieding zum Landrath des Kreiſes Altena ernannt. 

‚Der Notar Birgel zu Vigny iſt in gleicher Eigenſchaft in den Land: 
idee Straßburg verſetzt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

ruchtersheim. — Der Königliche Kreisbaumeiſter Fritz Schlepps zu 
Ragnit ift in gleicher Amtseigenſchaft nach Greifenberg, Regierungsbezirk 
Stettin, verſetzt worden. 

Berlin, 26. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfing am geſtrigen Vormittage den hier eingetroffenen 
Fürſten von Pleß und gewährte dem Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld 
eine Audienz. — Heute Vormittag nahm Se. Majeflät in Gegen: 
wart des Gouverneurs, Generals der Infanterie von Franſecky, ſowie 
des Commandanten, Generallieutenants Grafen von Wartensleben, 
militäriſche Meldungen entgegen und hörte den Vortrag des Chefs 
des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski. 

[Beide Kaiſerliche Majeſtäten] ertheilten heute dem 
Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter Herrn von Oubril die nachgeſuchte 
Abſchleds⸗Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war vor⸗ 
geſtern Abend bei dem dritten Vortrage des Wiſſenſchaftlichen Vereins 
in der Singakademie anweſend. — Geſtern wohnte Allerhöchſtdieſelbe 
dem Gottesdienſte in der Nicolaikirche bei. — Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz, der Prinz Wilhelm und der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen dinirten bei den 

Kaiſerlichen Majeſtäten. — Abends war Ihre Majeſtät die Kalſe rin 
und Königin bei der Jahresfeier des Serufalem:Bereind im Dome 
anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab ſich am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr zur Jubiläums⸗ 
Gratulation zu Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Auguſt von 

Würtemberg und ertheilte von 12 Uhr ab dem Major a. D. und 
Kammerherrn von Pachelbl⸗Gehag, dem Grafen zur Lippe, dem 
kieutenant a. D. von Schulenburg, ſowie dem Major a. D. und 
Branddirector Witte Audienzen. Nachmittags um 4 Uhr begab ſich 
Se. Kaiſerliche Hoheit zum Diner zu Ihren Majeſtäten. Geſtern 
ormittag um 10 Uhr empfing Höchſtderſelbe den Oberſt⸗Jägermeiſter 
Fürſten von Pleß und wohnte dann dem Gottesdienſt in der Nicolai⸗ 
kirche bei. Später empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Fürſten von 
Hohenlohe-Langenburg und hierauf den Profeſſor Dr. Schellbach. 
Das Diner nahm Hoͤchſtderſelbe bei Ihren Majeſtäten ein. (R.⸗A.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht ne 5 folger, Kochſtraße 20, 
ahne Gewähr. 
Mur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 26. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern 978 en worden: 
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O Berlin, 26. Jan. [Das Actiengeſetz. — Handelsver⸗ 
trag mit Oeſter reich. — Reichseiſenbahnamt.] Die Arbeiten 
zur Reform des Actiengeſetzes, deren zweckentſprechende Erledigung 
gewiß ſehr wünſchenswerth iſt, haben bisher im Reichsiuſtizamt an⸗ 
deren, noch dringlicheren Aufgaben weichen müſſen. Die Förderung 
jener Vorarbeiten wird aber jet mit thunlichſter Beſchleunigung be⸗ 
wirkt werden. Von der Einbringung eines bezüglichen Entwurfes in 
der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion tann indeß keine Rede fein, und 
die entgegengeſetzten Meldungen verſchiedener Blätter ſind unrichtig. 
— Wie wir hören, haben die Berathungen des Reichshaushaltsetats 
im Bundesrath begonnen und ſind in der Feſtſtellung verſchiedener 
Etats bereits weit vorgeſchritten. — In Folge des neuen proviſoriſchen 
Handelsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn 
gelten ſeit dem 1. Januar bezüglich des Veredelungsverkehrs lediglich die 
Vorſchriften in § 115 des Vereinszollgeſetzes und der dazu ergangenen 
Ausführungsbefiimmungen. Durch eine Verfügung vom 20. d. M. 
hat der Finanzminiſter auf Grund eines Bundesrathsbeſchluſſes vom 
15. Januar die Provinzial⸗Steuerdirectoren ermächtigt, für die Zeit 
bis zum 15. Februar d. J. den Hauptämtern ihres Verwaltungs⸗ 
bereichs die Befugniß beizulegen, zur Geſtattung der Veredelung 
deutſche Waaren in Oeſterreich⸗Ungarn einzuführen, ohne daß dabei der 
Nachweis der Nothwdndigkeit oder Nützlichkeit für den deutſchen Verkehr 
zu erfordern iſt. Unter deutſchen Waaren, auf welche ſich die Begünſtigung 
erſtreckt, ſind ſolche zu verſtehen, welche entweder in Deutſchland erzeugt 
oder daſelbſt einer Bearbeitung unterworfen worden ſind. Die Friſt 
zur zollfreien Wiedereinfuhr der Waaren im veredelten Zuſtande iſt 
regelmäßig auf 3 Monate zu beſtimmen; ausnahmsweiſe kann fie 
bis zu 6 Monaten feſtgeſetzt werden. Vom 15. Februar ab iſt die 
Erlaubniß zur zollfreien Wiedereinfuhr im Veredelungsverkehr abhängig 
von der dieſſeltigen Genehmigung. Die darauf gerichteten Anträge find 
daher dem Finanzminiſter zur Entſcheidung vorzulegen; die Prov.⸗Steuer⸗ 
directoren haben ſich zu äußern, inwieweit die nachgeſuchte Vergünſtigung 
als nothwendig oder nützlich für den deutſchen Verkehr anzuſehen iſt. — 
Die Einberufung des Provinzial⸗Landtages der Provinz Weſſpreußen 
iſt auf den 10. März in Ausſicht genommen worden. — Das 
Reichsoberhandelsgericht hat in der Zeit vom 1. December 1878 
bis 30. September 
dige Spruchſachen aus dem Jahre vorher und 1328 neue, zuſammen 
1513. Davon ſind in Folge von Entſagungen, Zurückweiſungen 
oder Incompetenz⸗Erklärungen ausgeſchieden 36, erledigt 1132, 
rückſtändig geblieben 345, Beſchwerdeſachen waren 87 zu bearbeiten 


1879 zu bearbeiten gehabt 185 rückſtän⸗ 8 


und find 86 bearbeitet worden. In der Zeit von 1870 bis letzten 
September 1879 find alſo Entſcheidungen ergangen: im Jahr 1870 
— 84, 1871 — 660, 1872 — 883, 1873 — 1100, 1874 — 
1275, 1875 — 1347, 1876 — 1516, 1877 — 1591, 1878 — 
1648, 1879 — 1132, im Ganzen 11,226. — Vom Bundesamt 
für das Heimathsweſen ſind zu bearbeiten geweſen 545 dies⸗ 
jährige Sachen, darunter 428 neue, 63 som Vorjahr uner⸗ 
ledigt herübergekommenen; erledigt ſind durch Rücknahme des Rechts⸗ 
mittels 16, durch Erkenntniß oder Beweisreſolulion 546, unerledigt 
geblieben 46. — Nach der vom Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung über die im Monat November auf deutſchen Bahnen, mit 
Ausſchluß Baierns, vorgekommenen Unfälle waren zu verzeichnen 35 
Entgleiſungen und 28 Zufammenftöße fahrender Züge, deren 28 mit 
Perſonenbeförderung und 35 Güterzüge reſp. leer fahrender Locomo⸗ 
tiven, 69 Entgleiſ. und 31 Zuſammenſt. beim Rangiren, 120 ſonſtige Be⸗ 
triebsereigniſſe. Es wurden getödtet 2 Relſ., 1 Beamter; verletzt 23 Reiſ., 
28 Beamte, 1 Arbeiter, 3 fremde Perſonen; 46 Thiere getödtet, 3 
verletzt, 76 Fahrzeuge erheblich, 260 unerheblich beſchädigt. Außerdem 
kamen vor, größtentheils durch eigene Unvorſichtigkeit, 31 Toͤdtungen 
(1 Reiſender, 9 Beamte, 11 Arbeiter, 10 fremde Perſonen), 
91 Verletzungen (2 Reiſende, 31 Beamte, 47 Arbeiter, 11 fremde 
Perſonen) und 7 Toͤdtungen bei beabſichtigtem Selbſtmord. — 
Die Betriebsergebniſſe der 89 zur Vergleichung gezogenen Bahnen 
fielen ſich aus allen Verkehrszweigen im December v. J. bei 60 Bah⸗ 
nen höher, bei 29 niedriger als in demſelben Monat des Vorjahrs, 
und vom 1. Januar bis Ende December bei 46 höher und bei 43 
niedriger als im Vorjahr. 

[Bekanntmachung.] Auf Grund der 88 11 und 12 des Reichsgeſetzes 
92808 die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom⸗ 
21. October 1878 wird die in der Druckerei von Eugen Lilienfeld hier 
ſelbſt, Oblauerſtraße Nr. 58, gedruckte, unter dem Titel: „Petersburg 
bei Tag und Nacht oder Ruſſiſche Zuſtände von F. Sommer“ 


erſchienene, im Selbſtverlag des Verfaſſers befindliche Druckſchrift von der 
unterzeichneten Landespolizeibehörde hierdurch verboten. Breslau, den 


) 23. Januar 1880. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. Sack. 


Mors, 26. Januar. A Bei der im 8. Düſſeldorfer Wahlkreiſe 
ſtattgebabten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wurden nach amtlicher 
Feſtſtellung 217 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt v. Schorlemer⸗Vehr 
Centrum) 110 Stimmen, Profeſſor Aegidi (freiconſervativ) 107 Stimmen. 


Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 26. Jan. [Börſe.] Der geſtrige Privatverkehr verlief in 
recht feſter Stimmung. Franzoſen, Laura und Dortmunder waren beſon⸗ 
ders bevorzugt. Ereditact. 525,50 527,50, Franzoſen 472,00 477,00 bis 
476,00, Lombarden 159,50 —158,50, 1860er Looſe 127,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 61,90, do. Papierrente 60,75 61,00, do. Goldrente 73,10, ungar. 
Goldrente 86,00 —86,25, Italiener 80,40, 1877er Ruſſen 88,90 —89,00, 


— 


[2 1 
alte Ruſſen 86,40, Rubel iper ultimo 212,00—212,25, II. Orient⸗Anleihe 
59,50, III. Orient⸗Anleihe 59,50, Rumänier 45,50 —45,75, Köln⸗Mindener 
144,50 — 144,75, Bergiſch⸗Märkiſche 94,25, Rheiniſche 153,60, Oberſchleſiſche 
169,50, Anbalter 98,50, ruſſ. Südweſtbahn 67,50— 67,75, Galizier 111,75 
bis 112,00, Discoxto⸗Commandit 188,50 — 189,00, Leipziger Discontobank 
87,75 —88,00, Deutſche Bank 138,75—139,25, Börſen⸗Commiſſions⸗Bank 
117, Laurahütte 129,60 — 131,50, Dortmunder St.⸗Prioritäten 113,00 bis 
112,75 — 113,75, Kön. Marienbütte 125,50, Rheiniſche Stahlwerke 136,00. 
— Nachbörſe 2 Uhr: Sehr feſt. Credit 529,50, Franzoſen 476,50, Lom⸗ 
barden 159, öſterr. Silberrente 62, Rubel per ult. 212,50, II. Orient 59,70, 
III. Orient 59,70, Commandit 189,90, Laura 131,75, Dortmunder St.⸗ 
Prioritäten 114,25. ; 

Die feſten Meldungen über den geſtrigen Verkehr an den auswärtigen 
Plätzen gaben der hieſigen Speculation die Anregung, das heutige Geſchäft 
ſich in günſtigſter Stimmung entwickeln zu laſſen. Im Vordergrunde des 
Verkehrs ſtanden wieder die montanen Werthe. Auch die Bankactien 
des localen Spedulationsmarktes fanden regere Beachtung. Auf dem inter: 


nalionalen Markte haben feit geſtern Franzoſen eine fo günſtige Meinung 


für ſich erlangt, daß ſich hervorragende Coursſteigerungen vollzogen. Man 
führt an, daß der Staatsbahn für ihren Bergwerksbeſitz bereits ein ſehr 
bobes Gebet geſtellt worden, welches indeß durch die Forderung der Geſell⸗ 
ſchaft noch bei Weitem überſtiegen wird. Lombarden ſetzten niedriger als 
der Sonnabendſchlußcours ein, erfuhren indeß ebenfalls eine anſehnliche 
Avance. Die Ultimoregulirung betrachtet die Speculation bereits als im 
Weſentlichen erledigt, und die Engagements bezogen ſich heute zum großen 
Theil per ultimo Februar. Es notiren auf dem internationalen Markte: 
Credit 529—30, Febr. 530% — 31%, Franzoſen 4764 —5—5%, Febr. 478% 
bis 6% —7, Lombarden 15877460 597, Februar 159—7% —60% 
bis 59%. Auf dem Rentenmarkte waren Ungarn belebt. Ruſſiſche Ans 
leihen 107 feſt. Rubel ſehr feſt. Dieſelben notiren per Ultimo 212,50 
bis 213,50, per Februar 213 bis 213,75 (Vorprämie 215,50). Auf dem 
localen Markte waren Laura, welche 5 Procent für die erſte Hälfte des 
gegenwärtigen Betriebsjahres erzielt haben ſoll, veſonders beliebt. Es 
notirt Laura 132,50 —132,25— 132,75, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 
114,50 —115,25—115. Eiſenbahnen ziemlich ſtill. Rumänen anziehend. 
Wir heben folgende Courſe hervor: per ult. Aheiniſche 154—10—154, do. 
junge 146,70, —9 0.0 94,4050, Friedrich⸗Franz 128,50 — 128,75, 
Rumänier 45,80 —90—80, Galizier 112,10 —112,25—112, Oderſchleſiſche 
169,90 169,80. Auf dem Anlagemarkte waren beimiſche Fonds feſt. 
de Aprocent. Conſols fanden große Umſätze ſtatt. Deutſche Prioritäten 
teigend. Auch für öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten herrſchte die 
günſtigſte Stimmung. Auf dem Caſſamarkte waren große heimiſche Bahnen 
behauptet. Von kleinen Bahnen nur Rhein⸗Nahe und Ruſſiſche Südweſt 


belebter. Schweizer Union erbeblich höher, Stammprioritäten ziemlich feſt, 


Banken und Induſtriepapiere ſteigend. Geld etwas mehr gefragt, ohne 
feinen Cours zu erhöhen. Fremde Wechſel ſtill. 

Courſe um 2½ Uhr: Ruhiger. Ereduactien 529,50, Lombarden 158,50, 
Framoſen 475,— Reichsbank 155,—, Disconto⸗Comm. 191,—, Lauras 
hätte 133,—, Türken 10,60, Italiener 80,50, Oeſterr. Goldrente 73,37, 
1860er Looſe ——, Dortmunder Union 115,—, Oberſchleſiſche —,—, 
Ungariſche Goldrente 86,50, Oeſterr. Silberrente 62,12, do. Papierrente 
61,12, öproc. Ruſſen 89,12, neue —, Köln⸗Mindener 144,75, Rheiniſche 
154,—, Bergiſche 94,50, Rumänen 46,—, Ruſſ. Noten 213,50, Ruß. Anleibe, 
alte —, Galizier —,—, I. Orient⸗Anleihe —,—, II. do. 59,87, III. do. 
59,87, Weimariſche Bank —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,20 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,20 bez., do. Papier in Wien zahlbar min, 
40 Pf. t. Wien, Amerit. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,175 bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
4,175 bez., do. Papier⸗Dollartz 4,175 bez., 6 New⸗York⸗City 4,175 ehr 
Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Bi. 
t. Vet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,62 
bez., er Ruſſen —, —, Große Nuſſ. Staatsbahn — — bez., Ruſſ. 
Boden-Eredu en Warſchau⸗Wienen Comm. — bez, Rumäniſche 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,50—9,50 bez. u. Gld., Warſchau⸗Terervol —,.— 
bez., 3% und 5% Lombart wein. — Pf. Paris, Diberſe in Paris zahlbar 
min. — Pf. Baris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus 
— Bf. Poris, Belgiſch, minus — Pf. Bröſſel, Berl, Eſtr.⸗Obligaz 20,29 vez 


Trieſt, 26. Jan. Der Lloyddampfer „Achilles“ iſt heute früh mit der 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Medline . Alexandrien bier eingetroffen. 


Plymouth, 26. Jan. Der Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ iſt hier 


angekommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


a 26., 27. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. 6 
3 eee 


Luftwärme (C.) d „ r 5 
Luftdruck bei 0° (am) 763,4 7640 763,1 
F 
unſtſättigung (pCt.) 
ind S8. 1. SO. 2. SD. 2. 
Wetter le bedeckt. beiter. beiter. 


Breslan, 27, Jan. [Waſſerſtan d.] B.- P. 4 M. 20 Cm. UB. — M. 
Eisſtand. 


“Berliner Börse vom 26. Januar 1880. 


Ener An EEE 
eutsche ichs - Anl. 4 1 = 
Eonsolidirte Anleihe .|43/51104,90 bz a er 18840 N 
do. do. 1876 „% 7,50 % ba) Londen 1 Let... 3 M. 3 2028 bs 
Staats- Anleihe . q 498,00 B Paris 100 Fres. 8 Ts. 8,89 526 
Staats-Schuldscheine 3½ 94,00 bx Petersburg 100 BR. 27 3 M6 [21125 b 
Präm.-Anleihev. 1855 3½ 14, 00 bad ne 8 
2 Warschau 100 GBR. . 8 T. 6 213,05 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.20 bs i 1 
Beinen 4% 102,90:bn Wien 100 Fl........| 8 T.4 17260 bz 
S \Pommersche, . 3½ 89,75 ba . 2 M.i4 1171,65 bs 
3 do, . . 4 | 99,60 bag fKurh. 40 Thaler-Loose 273.60 bad 
2 do 20. 4½ 103,10 bz Badische 35 Fl.-Loose 17950 bz 
3 do.Lndch.Erd../41) — — Braunschw, Präm.-Anleihe 95,0 bz 
2 jPosensche neue. . 4 | 98,60 bz Oldenburger Loose 153,50 6 
Schlesische 3½ — — — = Rn 
Lndschaftl,Centrali4 | 98,70 bz Ducaten 9,56 etbz Dollar — — f 
8 Kur- u. Neumäürk. 499,25 bz Sover. 20,31 8 Oest, Bkn. 172,60 bz 
(Pommersche. 4 | 99,25 B Napoleon 16,168 bz do. Sübergd — — 
3 Aue d 1 ar 3 Imperials — — Russ, Bkn. 213,40 bz 
Preussische 98,7 
3 ee a eee Eisenhahn-Stamm-Aotien. 
Schlesisch6 4 | 99,20 @ Divid. prof 1878 | 1879, | 
Badische Präm.-Anl, 4 133,75 bz Aachen Mastricht. 2 — |4 | 31,40 bz 
Baierische Präm.-Anl. 4 13450 bz IBerg- Märkische. — 4 | 94,40 dz 
do. Anl. v. 1876 4 | 97,60 8 Berlin-Anhalt ...| 5 — 4 8325 br 
Cöln-Mind, Prämiensch 3½ 183,80 bz Berlin-Dresden . 9 — 1 | 16,00 bz@ 
Bächs, Rente von 187613 | 75,50 bz en SFR = 0 1 18276 en 
erlin-Hamburg . 2 » 2,99, bz 
heken-Certificate, Berl-Potsd.-Magdb 4 4 4 | 96,75 520 
e eee 5 11038 6 Er ze — 5 4 8 . 9275 . 
* Pr. Hyp.-B. 4½ 102,80 b Ihm. estbahn.| 8% — 92,0 bz 
Wee I; I 1040 528 Bresl. Frelb. . 3% | — 4 | 9140 ba 
DeutscheHiyp.-Bk-Pfb, 3 — U bz Dar 1 00 £ 1 ie 10 — 
do. do. 0. 102,5 G ux- nbach. B. 10 ba 
ü „ Cent,-Bod.-Cr./ä1ß,| — — Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214| — 4 112,1 dz 
Uakdndb. do. (872) 4% 80 b  [Halie-Soran-Gub..]0 9 4 | 249 526 
do. rückzb. à 1106 112,50 bc Hannover- Altenb. ® 0 4 —— 
do. do. do. 4½ 105,10 ba Kaschau-Oderberg| 4 4 56 | 53,75 dd 
Ink. I. A. Pr. Bd.-Ord.-B.ö 5 —— Kronpr. Rudolfb.. 3 5 1 u be 
„ UL Em. do, 5 105,10 bz jLudwigsh.-Bexb. . = 50 bz 
— = schuld. do. 5 — — f Märk.- Posener 0 0 4 | 30,75 bzB 
Hündb.Hyp.Sc 
Ayp.-Anth. Nord. G-C-B 5 | 98,50 G Magdeb.-Halberst.| 9½ 6 4 1144,00 ba 
do, do, Plandbr. 5 98,00 @ Mainz-Ludwigsh. .| 4 — 4 88550 b2& 
#?omm. Hyp.-Briefe . 5 104,00 @ Niederschl.-Märk..| 4 4 |4 | 99,00 B 
de. do, II. Em. 5 100,76 RB Oberschl. A. C. D. E. 8½ | — 31½ 169,80 bz 
4c. fl. En. 11450 be Oeser. Fr. 5816" | 4 400. 47800 
5 5 113,30 Fr. St.-B. \ 
30. ober kel h. 410 5 10878 80 Sestsudb Lord.) 0 7 A er 
40.4½ do. do. m. 110 4½ 101.25 G est. Südb. (Lomb. 158,90- 
A er Prüm, Pfdb. 4 118,00 bc  |Ostpreuss. Südb. .| 0 e 4 | 62,59 bz 
Pfdb.d. O est. Bd.-Or.-Ge.5 [101,90 bz Rechte-O.-U.-B. . 7 — 4 [137,25 bz 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 6 103,75 8 Beichenberg-Pard.| 4 4 4% / 56,00 bz 
d. 10225 6 einische....». N z 
dc: 0. 45 Rheinisch 7 7 14 1154,00 b 
Südd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 104,25 B r “ — - 5 
8 do. 41/,1101,60 B ein-Nahe n x 2 
— 7 5 Tach : z Bumän.Eisenbahn| 2 — f | 4380 br 
uslandische Fonds. chweizWestbahn — 4 bia 
Oest. Silber-R. Seh, 4½ 62,00 bad ue dh 4 405 102,75 2 
1 1.41.10. 62.00 üringer Lit. — 2 
A GE ent N, 3.60 be Warschau. Wien. 9,18 — 1 287,00 ba 
do, Papierrento . 4½ 61,20 B 
do. Bier Präm-Anl..|d 21050 0 Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotlen. 
db. Oredirkonse. . Im. 18310 be ners geiler: E 1814240 bu 
do. 64er Loose. . . . 1312,50 be Änrestau-Warschanl “ — |6 1230 bs 
‚Busse. Präm.-Anl. J 44% fisz as bg Halle-Sorau-Gub. O — 6 8300 br 
do. do, 1866|5 1618 b Hangover -Altenb. 0 Ze DR 
40. Orzent- Anl. 878% | 69,50 bs Kobifart-Falkenb.“ “ | 0 |5 | 36,20. bz 
45. III. 40. v. 1870s 598 b TMärkisch-Posener| ? |5 |6 | 90,75 ba 
40. Anleihe 181i. 5 89.40 be ee 
5 andy ‘ t. 25 b2G 
do. Bog. rede Parr | 78,50 b for pr. Südbehn ( 5 6 | 8000 520 
40. Cent Bod. Cr. Pb. | 77,50 bz Posen Kreuzburg 24 | — |5 68,20 bz 
‘Russ,-Poln.Schatz-Obl|4 | 81,00 bz 
fodbr. III. Em. s 65700 b Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — s [137,80 b2G 
Poln. Pfndbr. 5 ‚00 bz Rumäünier 8 8 |8 03,25 bz@ 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 56.10 bz 
Amerik, rückz. p. 18816 101 90 d Weimerden .. 8 0 6 380 b. 
do, 50% Anleihe. [101,20 ba DR 2 
tal. 60% Anleihe 680,70 bz 
a er 100 ir 860 beg Bank-Paplere. 
Rumänische Anleihe 8 105,00 bz Allg. Deut. Hand. -G 2 4 00 
Türkische Anleihe. fr.] 16,60 bz@ Berl. Kassen -Ver.] 8% 8%004 165,25 bz& 
Ungar. Goldrente „ 60 ba Berl. Handels-Ges,| 0 103,25 ba 
do,. Loose (M. p. St.) fr. 214,50 b fBrl.Prd.-u.Hdis.-B.| 0 17,25 bzB 
Ung.5%,5t.-Eienb.-Anl.5 185,25 br& |Braunschw. Hauk Alyg 90 bz 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Disc.-Bank. 3 90,10 bzG 
2 5 10 gig 49,00 bz e 8 115 2 bie 
4 en-Loose 31. 1 burg. Ored.-Bn A 2 
Danziger Priv.-Bk.| 51 110,0 8 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotlen. Darmst. Creditbk. sn 144,10 ba 
Berg.-Märk. Serie II. ./41/,1102,06 G Darmst. Zettelbk.] 5½ 105,00 bah 
do. III. 1 7 55 7 3 Deutsche Bank 61 1 ne — 
do. 0. 2 do. Reichsbank la * 
do. Hess. Nordbahn s 10200 bzB do. Hyp.-B. Berl., Gi 92,40 ba B 
Berlin-Görlitz ..... 210 1955 9 Disc,-Comm.-Anth, 610 —.— 5 
. 2 99,90 bz do. alt.“ 61 190,50-91,00 
do. Lit, C. 4½ 99,50 bzB Genossensch.-Bnk. 515 110,50 bz& 
„Brosl.-Freib.Lit.D.  .|411,1162.00 6 do. junge| 51½ 10775 6 
FE 1 5 
0. 0. „ 4 do. junge 7 2 
do. do. J. 4½ 1016 b Hamb. ear. 72 121.25 b 
— do. 5 an IE 7 Hannov. Bank 62 1 8 
o. von 570 Königsb.Ver.-Buk.| 6 50 bz 
Breslau- Warschauer 6 102 50 bzG Ende B. Kwilecki| 4% 64,75 6 
eee ET 10 Hang ur Leipz. Segen 10 an — 
0. . Lit. B. 4½ 2 Luxemburg. Ban 2 2 2 
do. ....IV.4 | 97,90 bzG Magdeburger do, | 63/10 115,75 bz 
0. . v4 | 9790 ba@ einiger do. | 21h 9700 10 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 103,75 8 Nordd. Bank 84% 159 25 bz& 
Hannover-Altenbeken.|41/,| 100,60. 8 Nordd, Grunder.-B.| 0 67,75 be 
Märkisch-Posener . 4 4½ 101,50 @ Oberlausitzer Bk.| 4 84,25 B 
Niederschles.-Märk. I. 4 | 98,50 @ Oest. Cred,-Actien| 8%; 1629,00-529,90 
do, do. LA | — — Posener Pro.-Bank| 4 109,50 G 
do. Ob... u. II.(4 | 99,50 B Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 5 93,90 bz 
do. Obl. III. 495, @ Pr. Oent,-Bod.-Crd.| 9½ 126.90 bz 
Mberschles. = Br 35 ar 77 4 Sächs. Bank Mi 1 > 5 
1 do. . 2 91,2 Schl. Bank-Verein 0 bd 
e 5 Weimar. Bank . 0 4050 bad 
do. Der 2 Br 8 Wiener Unionsbk.| 5 213,60 6 
do. S.. 4 290, — RER, 
3 1/,102,90 G i 
ar 3 rs 4 2 a In Liquidation, 
ee a Are 41% 103.00 G Berliner Bank — — fr.“ —— 
do. H. 4104 Centralb. f. Gen oss. — — |fr.| 47,16 0 
do. von 1679. 4½ 104, B Pr 2 Er un AN Ma 
J Sächs. Cred.-Bank r. 
do, ron 1873. 9750 6 schl. Vereinsbank — | — fr. — 
do, Von 1814.½ — — Thüringer Bank — !— I fr. 186.00 bz 
do. Brieg-Neisse4½ — — 
e eee Industrie- Paplere. 
40. Km. 4% 02% Bf. Bisendahnd.G10 — |4 | 10,20 etre 
do. do. III. Em. 4½ 102,25 B do. Beichs-u,Co.-B.| = — ff = 
10 85 Märk.-Sch.Masch @| 0 — 4 | 41,25 b 
do, Närschl.Zwgb.|31/,| 87,50 bza AM 0 2 12 3 
:Ostpreuss, Südbahn. un N 856 Nordd. Gummifab.] 4 — 52,50 bzG 
Bechte-Oder-Ufer-B, . 4 2 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 101,8 8 D Ne ©" — je [8900 ba 
kow-Asow gar.. 5 1,90 ba EEE rt 
er. 15 Eid Sterl. 5 8490 bz Donnersmarkhütt,| 4½ — 4 3 bad 
u . . * „ 
Oharkow-Kremen. gar. 4 Er bs Be * — > u — = 
2 . . * 
Sheen oo gar.. 60 bag JKönigs-u.Laurah.| 1% — 1 13778 dag 
Dux-Bodenbach 5 | 56,06 bag Lauchhammer 0 — 4 [5475 bz@ 
do, II. m. 5 6256 bz& IMarienhütte . . .2½ | — |4 | 81,25 bz@ 
Eros Dur.. fr.| 48,70 bs en. Rodenhätte.] 4:1 = 6 1840 8 
= = 0. g. 
e. c. neues 840 [Schl.Kohlenwerke] 0 | — [4 | 1500 bag 
Kaschau-Oderberg. . 6 | 74,50 etbzB fSchl.Zinkh.-Actien 815 — |4 [102,90 a6 
Ung. Nordostbahn . | 11,40 bag do. Str. Act.“ 8½ | — 4½ 105,00 B 
Ung. Ostbahn. . 6 | 68,10 b JOppeln.Portl.Cem.| 3½ | — [4 | 58,00 baz 
Lomberg-Czernowitz 0 | 75,50 @ Groschowitzer dto. 2 — [4 | 65,00 bz 
do, do, II. s | 18,50 bz@ . —— Bergb. — — 2250 ws 
do. do, III. 8 73,90 bz& orwärtshütte, .. — 2 
do. do. IV. s | 11,10 5d 
Mähris bahn | 64,20 bzB Bresl. E.-Wagenb.| 5½ | — |4 | 84,00 etbz 
— — ir 33,10 bz do. ver. Oelfabr.] 5½ — 79,30 bB 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 5 | 79,75 bzB do. Strassenbahn| 6 — 4 11480 @ 
Oesterr.-Französische.|3 |371,75 bz Erdm. Spinnerei . 0 — 4 | 34.00 bz 
do do 11.3 367,00 bz& Görlitz. Eisenb.-B.| 6½ — 14 | 92,75 etbzG@ 
do. südl. Staatsbahn 3 259,26 b Hogm. Wag. Fabrf 0 | — |4 | 67,00 beg 
— 8 neue 3 [458,90 bz& J. -Schl. Eisenb.-B. © — 4 76,5 526 
do. Obligationen 5 | 92,06 br Schl. Leinenind. 6 — 4 | 91.50 etbz@ 
Rumän. Eisenb.-Oblig..6 | 9,90 bis | 40, Porzellan. % | — |4 | 8850 b. 
Warschan-Wien IL. 6 103.00 95 ilhelmah, MA. 0 — 4 | 47,00 bzB 
do, III. . 5 101, 
do. IV. . 6 | 99,00 bag Bank - Discont 4 pOt. 
do. V. . 8 97,78 bzB Lombard -Zinstfuss 6 pt. 


Berlin, 26. Jan. [Producten⸗Bericht.] Geſtern hatten wir Thau⸗ 
wetter, heute friert es wieder mäßig, des Morgens berrſchte ſtarker Nebel. 
Die ſehr flauen auswärtigen Berichte werden in ihrem drückenden Einfluß 
auf unſern Markt weſentlich dadurch paraliſirt, daß man hier großen Eifer 
entwickelt, um frühere Verkäufe einzudecken. Roggen hat den Preisſtand 
vom Sonnabend nur 4 — behauptet. Terminhandel unbedeutend. 
Effectivgeſchaft ganz ftill. — Roggenmehl eher matt. — Weizen wurde 
etwas billiger perlauft Bei einigem Entgegenkommen haben die Anerbietungen 
aber doch willige Aufnahme gefunden. — Hafer loco ruhig, Termine etwas 

eſter. — Rüböl in beſchränktem Verkehr; Haltung feſt. — Petroleum beſſer 

ezablt. — Spiritus hat weiteren mäßigen Aufſchwung im Preiſe erfahren. 

—— blieb gefragt. Verkäufer auf Termine bewahren die größte Zurück⸗ 
ung. 


Weizen len 200 —240 Mark pro 1000 Dualitzt 
a es de 
— Ma „ per 5 — „pe hie N 
220% No Na pr i ez., per Mai 
Kündigungspreitz 


Bahn bez., per Januar und Januar⸗Februar 168% 
März 168% M. bez., per April Mai 171—171½ M. bez, per P 
II- — 171 M. bez., per Juni⸗Juli 166% M. bez., per 


162% M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerite 


loco 137 bis 200 Mark nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 138157 


M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 bis 


147 M. bez. ruſſiſcher 142 bis 146 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher 


und uckermärkiſcher 146 bis 150 Mark bez., ſchleſiſcher 147 bis 152 Mark 


dez. böhmiſcher 147—152 M. bez., fein. weißer ruſſiſcher 148 bis 150 Mark 


ab Bahn bez., per Januar — Mark bez., per April⸗Mai 149% Mark bez., 


per Mai⸗Juni 150 bis 150% Mark bez., per Juni⸗Juli 153 Mark bez. Ge⸗ 
— Roggenmebl pro 100 Kilo 
2 Sad per Januar 23,95 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar 23,95 Mark bez., per Februar⸗März 23,95 23,90 M. bez., per 
M. bez., per April⸗Mai 23,95 — 23,90 M. bez, per Mair 


kündigt — Ctr. 
Br. Nr. 0 und 


Kündigungspreis — Mark. 
J incl. 
März⸗April — 
Juni 23,95 — 23,90 Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekündigt — 


Sir. Kündigungspreis — M. — Rüdöl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 M. 
Faß 54 M. bez., per Januar 54 Mark bez., per Jannar⸗Februar 


bez., ohne 
54 Mark bez., per April⸗Mai 54 Mark bez., per Mai⸗Juni 54,5 — 54, M. 
bez., per September⸗October 57 bez. Zekündig! — Ltr. — Kündigungspreis 


— M. — Leinöl loco 66 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25,2 


bis 25,4 Mark bez., per Januar und Januar⸗Februar 24,8 M. bez., ver 


Febr.⸗März 24,6 Mark bez., ver März⸗April 24,5 Mark bez., per April⸗Mai 


24,4 M. bez., per September⸗October 25,7— 25,8 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis —- M. 

Spiritus lece obne Faß 60,8 M. dez., per 
Januar⸗Februar 60,5 M. bez., ver April⸗Mai 61,3—61,6 61,5 Mark ber., 


ver Mai⸗Juni 61,5—61,8—61,7 M. bez. per Juni⸗Juli 62,3—62,6—82,8 
uli⸗Auguſt 62,9—63 Mark bez., per Auguſt⸗September 


Mark bez., per 


63,2—63,4—63,2 Mark bez. Gelündigt — Liter Künvigungspreis — M. 


# Breslau, 27. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


7 im Allgemeinen ruhig, bei ſchwachem Angebot Preiſe unver⸗ 
Adert. 


Schlag⸗Leinſaat St 
interraps 22 75 22 — 21 50 
Winterrubſen 22 25 21 50 21 = 
Semmerrübſen : -- 22 50 21 50 21 — 
Leindotter 22 — 21 50 20 75 

Rapskuchen ruhiger, vr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremde 


6,10-—6,30 Mark. 
Leinkuchen ohne Aenderung, dr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen ſchwächer zugeführt, rotber ruhig, pr. 50 Kilogr. 40—45 
3 5 Mark, — weißer unverändert, 46—55—64— 75 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee unverändert, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 
Thymotbee rubig, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 


Mark, Roggen 1 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heu 2,59—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 21.00 —23,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 26. Jan. Die „Polit. Correſp.“ bringt die ausführliche 
Inhaltsangabe des bereits ſignaliſirten Schriftwechſels zwiſchen Layard 
und Savas Paſcha. Hiernach erwiderte Savas, er benachrichtigte 
Layard ſchon früher, daß, falls das britiſche Ultimatum nicht zurück⸗ 
gezogen würde, er genöthigt fein werde, weitere Aufklärnngen zu geben, 
um die vollſtändig redlichen Abſichten der Pforte zu conſtatiren. Er 
werde den die Thatſachen behandelnden Theil der Note nicht beant: 
worten, weil es mißlich ſei, die Discuſſion auf einem Terrain 
fortzuſetzen, wo widerſprechende Behauptungen über Thatſachen 
erfolglos bleiben würden und eine Uebereinſtimmung hierüber unmög- 
lich erſcheine. Ebenſo enthalte er ſich, Layard ein zweites Mal auf 
demſelben Terrain, betreffs der nachträglichen Hinzulegung eines den 
Islam angreifenden Buches zu den Papieren Köͤllers, zu folgen. Er 
beſchränke ſich auf die Discuſſton der Prinelpien und wolle nur be⸗ 
tonen, daß die religiöſe Propaganda unabhängig ſei von der Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Culturfreiheit. Wenn die Propaganda in der Türkei 
zugelaſſen ſei, ſo verdanke man dies dem Geiſte der Duldung 
ſeitens der Pforte, doch habe dieſe Propaganda eine nothwendige 
Grenze, inſofern es ſich um Verhütung von Unruhen und 
Agitationen handelt. Ueberdies ſei die Propaganda durch die 
Miſſionäre in vielen Ländern im Orient, wo Gewiſſensfreiheit 
herrſcht, ganz und gar unmöglich. Die Verhaftung von Ausländern 
auf öffentlichen Straßen ſei der Polizei ſtets geſtattet, und dieſelbe 
nur gehalten, die betreffenden Conſuln binnen längſtens 24 Stunden 
hiervon zu verſtändigen. Die Criminalunterſuchung werde bei der 
Ankunft des Conſuls ſuspendirt, allein der Polizei ſtehe das Recht 
zu, die bei dem Verhafteten vorgefundenen Papiere zu faifiren, 
um ein Verbrechen oder Vergehen zu conſtatiren. Dies ſei dem 
allgemeinen interationalen Rechte und den Specialverträgen zwiſchen 
der Türkei und den Mächten gemäß. 

Paris, 26. Jan. Die Kammer lehnte den Antrag Louis Blancs 
auf Aufhebung aller das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht regelnden 
Geſetze mit 322 gegen 162 Stimmen ab. 

Cannes, 26. Jan. Die Reiſe der ruſſiſchen Kaiſerin iſt auf 
nächſten Sonnabend verſchoben. 

London, 26. Jan. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord 
Salisbury, iſt von einer heftigen Erkältung befallen und ſchon ſeit 
Freitag das Bett zu hüten gendthigt. 

Nom, 26. Jan. Deputirtenkammer. Der Miniſter des Innern 
verlas ein königliches Decret, durch welches die gegenwärtige Seſſton 
vertagt wird. 

Madrid, 26. Januar. Kammer. Auf die Interpellation von 
Poſada Herrera erklärte Canovas, es lag ihm fern, in der Sitzung 
vom 10. December der Minorität zu nahe zu treten. Man glaubt, 
die Minorität, durch die Erklärung Canovas zufriedengeſtellt, werde 
von heute ab an den Cortesſitzungen wieder theilnehmen. 

Athen, 26. Jan. Die Kammer lehnte mit 97 gegen 73 Stimmen 
die von dem Miniſterium nachgeſuchte Ermächtigung, über 21% Mill. 


Drachmen verfügen zu dürfen, ab. Das Miniſterium demiſſtonirte in 


Folge deſſen. 


3 b 
er Juni⸗Juli 229 —230 M. bez. Gekündigt — Chr. 
. ark. — Roggen loco 168 —179 N. vr 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, ruſſiſcher — M. ab Boden, inländ. 173 —177 M. ab 
M. bez., per Februar⸗ 
ai⸗Juni 
Juli⸗Auguſt 


anuar 60,5 M. bez., per 
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Kairo, 26. Jan. Laut Saen nen eg iſt Nenou 


ef 
f i vaſchn zum Gouverneur des Sudan ernan 


Waſpington, 26. Jan. Der Senat beſtätigte die Ernennungen 
der Geſandten zu London, Petersburg und Madrid. 


Aelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris. 26. Januar, Abends. [Bonlevard⸗Verkehr.] 3% 
Rente —, —, Anleibe von 1872 116, 65, Italiener 80, 05, ſter⸗ 
reichiſche Goldrente 73%, Ungar. Goldrente 86, 06, Spanier exter. —, 
1877er Ruſſen 91, —, Türken 1865 —, —, Drientanleihe —, Egypter 
hi Banque ottomane —, —, Lombarden 197, —, Türkenlooſe —, —. 
— ig. ; 

urankfurt a. M., 26. Januar Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schlut⸗ 
zaurſe.] Londoner Wechſel 20, 34. Parder Wechſel 80, 82 Wierer 
Bechſel 172, 50. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144%. Rheiniſche do. 154%. 
Hefiiſche Ludwiasvabn 88 1. Kölns Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 134 
Reichs⸗Anleih⸗ 97%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Baut 143% Mei⸗ 
uinser Bank 96 74. Oeſt.⸗Ung. Baut 723,00, Crevitactien) 264%. Silber 
tente 62%. Papierrente 617 Deſterr. Joldrente 73%. Unger. Gold⸗ 
rente 86%. 1860er Looſe 127½. 1884er Lope 314, 50. Ungar. Staats 
zoeſe 215, 80 do. Oſtbahn⸗Opligationen II. 79% Pppmiſche Wertbakz 
186%. Eliſabeth bahn 162%. Noerdweſtbahn 143%. Galizier 223%. Frau- 
— 15 . W 107% 55 1877er Ruſſen 89. II. Orientanleide 

4. Central⸗Paciſic A: Privpatdiscont —. Elbethalbahn — Felt. 

Discont 3% à 2% pCt. N 2 dest 

Nach Schluß der Zerſe: Ereditactien 264, Franzoſen 237%, 
Galizier —, Ungar. Goldrente —. 

per medion ceſp. ver ultimo. 

Jamdurg, 26 Januar, Nachmittags. [(Schluß⸗Sourſe.] Hamburg r 
Str 124%, Silderrente 62, Oeſt. Poldrente 73%, Nag. Goldrente 
86%. Eredit⸗Actien 264 18606 Loßzſe 127 Franzoſen 594, Lomberden 
199%, Italien. Rente 80 , 1877er Ruſſen 89%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
Zeremsbank 121%, Laurahütte 132%, Nordd. 159%, Commerzbank 116%, 
Anglo⸗deutſche 64%, Amerit. de 1885 95, Kölu⸗Mind. St.⸗A. 144, Mhen | 
Eiſenb. do. 154%, do. junge 147, Berg.⸗Mark. do. 94%, Berlin⸗Hamb. 
do. 192, Altona⸗Kiel. do. 135, Disconto 2% pt. — Schluß abgeſchwächt. 

Hamburg, 26. Januar, Nachm. (Gelreibemarkt.; Weizen loco 
rubig, auf Termme feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
ger April⸗Mai 229 Br. 228 Gd., der Mai: Juni 230% Br., 229% Gy. 
Roggen per April⸗Mai 161% Br., 160% Gb., per Mai⸗Juni 161% B. 
160% Gd. — Hafer und Gerſte feſt. Rüvöl ruhig, loco 57%, ver Mai 57. 
— Sviritas ruhig, ver Januar 53 Br., ver Februar⸗März 52% Br., ver 
April⸗Mai 52 Br., per Mai⸗Juni 51 Br. — Kaſſee feit, Umſatz 2000 
Sack. — Petroleum höher, Standard wbite loco 7, 50 Br., 7, 30 Eld., per 
Januar 7. 30 Gb., ver Februar⸗März 7,55 Gd. — Wetter: Sehr ſchoͤn. 

Eiverpool, 26. Januar, Vormittags. [Paumwolle.] (Aufangsberich ) 
Mutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unvecändert. Tagesimport 5000 
Ballen amerikaniſche. s 

Liverpool, 26. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 Ballen. 
Amerikaner feſt. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Leferung 7, März⸗ 
April⸗Lieferung 7½ D. 

(W. T. B.) Rewyork, 26. Jan., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſc.] 
Wechſel auf London 4, 81%. Sprocentige fundirte Anleihe 103%. a proc. 
fund. Anleihe 1877 104%. Erie⸗Bahn 46%. Baumwolle in Newyork 12%, 
do. in New-Orleans 12%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 8%. Naff. 
Petroleum in Philadelphia 8. Mehl 5, 60. Mais (old mitev) 62. Rother 


——— 


Rübe behauptet, der Januar 79, 50, per Februar 79, 50, per a Age 
rd 


[Petroleum 
„ bez. u. Br., 
per Februar 19 bez., 19% Br., per März 19 bez., 19% Br., per September 
20% Br. — Steigend. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 27. Jan. Angekommen: Se. Hoheit Erbprinz von Schwarz 
burg⸗Sondershauſen aus Sonderhaufen. Se. Hobeit Prinz von Schwarz⸗ 
burg⸗Sonders haufen, Oberſtlieut. & la suite, aus ee Durch. 
Prinz von Carolath⸗Schönaich nebſt Familie aus Grüneberg. Se. Durchl⸗ 
Prinz zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen aus Schl. Droniowitz. 


d. Gleiwitz, 24. Jan. [Schulſtatiſtil. — Verfügung des Kreis- 
ſchuleninſpectors.] Der Schulauſſichtsbezirk Gleiwitz umfaßt zur Zeit 
61 öffentliche Volksſchulen mit 142 Adjuvanten, Lehrern und Lehrerinnen 
und 15,225 Schulkindern, ferner 4 Pribatelementarihulen mit 5 Lehrern 
und 219 Schulkindern, 3 private höhere Mädchenſchulen mit 12 Lehrern 
bezw. Lehrerinnen, 5 Kindergärten bezw. Kleinkinder⸗Bewabranſtalten mit 
159 Kindern, ſchließlich 2 Katholiſche Waiſenhäuſer mit 29 Kindern. Drei 
von den öffentlichen Schulen ſind Simultanſchulen, nämlich 2 in Gleiwitz 
und eine in Toſt. Von den 15,225 die öffentliche Volksſchule beſuchenden 
Kindern find 14,519 latholiſch. 417 evangeliſch, 279 jädiſch; von den 219 
Kindern der Privat⸗Elementarſchulen find 138 katboliſch, 50 evangeliſch, 

31 ſädiſch; von den 301 Schülerinnen der höheren Mäpchenſchulen find 97 
katholiſch, 72 evangeliſch und 132 jüdiſch. — Der königl. Kreisſchuleninſpector 
Marx fordert die Lehrer derjenigen Ortſchaften, in denen bereits Suppen⸗ 
anſtalten für arme Schulkinder errichtet find oder demnächſt errichtet werden, 
zu Berichten über die Wirkung der qu. Anſtalten auf den Schulbeſuch gegen⸗ 
über den Vorjahren auf, ferner über das Verhalten der Kinder bei der 
Speifung ꝛc. ſowie über ſonſtige Beobachtungen, welche in erziehlicher hin ?? 
ſicht von Intereſſe ſind. | 


8 Antonienhütte, 25. Jan. [Bilvungsverein. — Knappſchafts⸗ 
arzt.] Am Donnerstag Abend bielt Herr Dr. Wanjura einen ſehr inter⸗ 
glanten Vortrag über „den Blutumlauf.“ — Es ſteht uns leider aufs 

eue die Unannehmlichkeit bevor, binnen Kurzem einen erprobten 545 zu 
verlieren. Herr Dr. Nis le, Arzt der oberſchleſiſchen Knappſchaft, folgt | 
zum 1. k. M. einem Rufe nach Orzeſche. Im Intereſſe der hieſigen Beböl« 
kerung wäre es ſehr dringend geboten, daß die vacant werdende Stelle 
eines Knappſchaftsarztes auf das Schleunigſte beſetzt werden möchte. 


2 Speclallts. 1 C.otillonorden, 


i x 100 Stuck 3—6 Mk., beſſere 1 

Drucx- Arbeiten jeder Ar, bis 6 Mk. d. Dtzd., Bouquet, 
Eialadungen Menu anzordnungen 1—3 Mk. d. Dtzd., Knall⸗ on⸗ 
Graveur-Arbeit.(Siegelu. Stempel) 


bons mit Kopfbedeckungen, von 
Eur en-Bürger Diplome, Hd ressen. 
9A [1809] 


60 Pf. d. Dip. an, Cotillon⸗ 
== Album v. Breslau. 


ouren, die allerneueſten. 
Ansichten in Aduarell-Manier. 


Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui 4 M. 
Bei Eins. d. Betrages franco Zusend. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Greslau. 
eee eee, 


Tanz Ordnungen, Menus, 


Einladungen 
werden Wenden due 
Bockmützen [1888] 
und Bocklieder zu Bockhierfeſten 
in großer Auswahl. 


Lask & Mehrländer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Berattwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau⸗ 


